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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 19. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge- 
ruht: Dem Legations⸗ Sekretär bei der Königlich ſchwediſchen Geſandtſchaft zu 
Paris, Due, und dem Direktor des Athenäums zu Luxemburg, Profeſſor Dr. 
Müller, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Buchdruckerei Beſitzer 
Auguſt Wilhelm Schade zu Berlin den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 


und dem Schafmeiſter Johann Gottfried Grabert zu Möglin im Kreiſe 
Ober⸗Barnim das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Appella- 


Doſener Zeitun 


abgehalten werden, ſofern der König nicht eine Konſeilsſitzung be⸗ 


140. 


Inferate 
(1%, Sgr. für die fünfgejpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Mittwoch den 19. Juni 1861. 


Das Offizierkorps der Inſpektion überreichte dem Jubilar einen ob der Antragſteller auch die dazu nöthige Willensfähigkeit befige; 

werthvollen ſilbernen Pokal mit bezüglichen Emblemen. — Der ferner ein Erkenntniß des Gerichkshofes zur Entſcheidung der Kom⸗ 

Miniſter v. Schleinitz hatte heute Vormittag längere Unterredun⸗ petenzkonflikte, worin ausgeführt wird, daß die Entſcheidung über 

gen mit den Gejandten Englands, Frankreichs, Bayerns und mit die Gewährung der Vorfluth und über die Art ihrer Ausführung, 

dem hanſeatiſchen Minifterrefidenten und empfing darauf den Dr. ſowohl bei ſtehenden Seen und Teichen, als auch bei anderen der 

Brugſch. — Die Miniſterkonferenz fiel heute aus, ſoll aber morgen | Ableitung bedürftigen Gewäſſern, den Verwaltungsbehörden gebührt, 
ohne daß der Rechtsweg darüber zuläſſig iſt. 


ſiehlt. — Am nächſten Sonntag wird in Neuſtadt⸗Eberswalde das 
9. märkiſche Volksgeſangsfeſt gefeiert. Ihre Theilnahme haben 49 
Vereine zugeſagt; darunter find allein aus Berlin 22. Die Leitung 
bat der Muſikdirektor Mücke, Geſanglehrer an verſchiedenen Inſti⸗ 
tuten. Die Stettiner Bahn läßt zu dieſem Geſangsfeſte mehrere 
Ertrazüge nach Stettin abgehen; die beiden erſten find für die 
Sänger beſtimmt. — Von dem Breslauer Wollmarkt ſind hier be⸗ 
legung des von des Fürſten zu Schwarzburg Sondershausen Durchlaucht ihm deutende Wolltransporte angelangt, die aber meiſt alle nach Belgien 
verliehenen Ehren- Kreuzes zweiter Klaſſe, jo wie dem Premier-Lientenant von weiter verladen wurden. 

— eee nt N 5 ere eee — (Preuß iſche Depeſche über den Würzburger 

. t n einha m J. We ad 1 1 7 7 

N. 88 zur Antegung der von des Fürſten zu Waldeck und Pyrmont Durch⸗ Entw l f. N Regierung fand ſich veranlaßt, über 
ſaucht ihnen verliehenen zweiten Klaſſe des Verdienſt⸗Ordens für Offiziere, zu ihre Stellung zu den Wurz urger Entwurf ſich in einer an die 

10 preußiſche Geſandtſchaft in München gerichteten Depeſche vom 
25. April zu äußern. Der „Weſer⸗Zeitung“ wird nun dieſe Des 
Kae 5 75 in einer genauen Analyſe, theils im wörtlichen Texte 
mitgetheilt: 

Die Depeſche geſteht zunächſt zu, daß die erſten Paragraphen des Ent⸗ 
wurfs, welche für den Fall, daß die beiden deutſchen P oder eine 
derſelben mit ihrem Geſammtheere für Deutſchland in den Krieg treten, die 
obere Leitung vertrauensvoll der Verſtändigung der beiden Großmächte anheim ⸗ 
ſtellen, ein Element zur günſtigen Löſung der Frage der deutſchen Oberleitung 
enthielten. Aber in Uebereinſtimmung mit dem Wiener Kabinet jet Preußen 
der Meinung, daß fie theils in ihren näheren Beſtimmungen modifizirt werden 
müßten, theils einen die 21 Beſlimmungen der Bundeskriegsverfaſſung 
berührenden Bundesbeſchluß bedingten. Denn die beiden Großmächte könnten 
weder dem im 8. 1 des Entwurfs verlangten einzigen oberſten Befehlshaber ihre 
Geſammtarmeen unterordnen, noch der Bundesverſammlung die im 8. 3 ver- 
langte ſchiedsrichterliche Gewalt übertragen. Die in den 88. 1 und 3 aber ent⸗ 
haltene richtige Vorausſetzung, daß für den oben bezeichneten Fall die beiden 


tons gerichts⸗Rath Sydow zum Geheimen Juſtiz- und vortragenden Rath im 
Juſtiz⸗Miniſterium; und den außerordentlichen Profeſſor Dr. Reuſch zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerfität Bonn 
zu ernennen; endlich dem Kommandeur des 1. Brandenburgiſchen Ulanen⸗Re⸗ 
giments (Kaiſer von Rußland) Nr. 3, Oberſt-Lieutenant von Witzleben, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von Braunſchweig Hoheit ihm 
verliehenen Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Ordens Heinrichs des Löwen, 
dem Major z. D. Wittje, zuletzt Hauptmann und Batterie. Chef im 3. Ar- 
tillerie-Regiment, jetzigen Brandenburgiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 3, zur An⸗ 


en. 

Dem Königlichen Eiſenbahnbaumeiſter Schwedler iſt die zweite Eiſen- 
bahn⸗Bauinſpektorſtelle im techniſchen Eiſenbahn⸗Büreau des Königlichen Han⸗ 
dels ac. Minifteriums übertragen worden. 

Der praktiſche Arzt Dr. Vilter in Lehnin iſt zum Kreis⸗Wundarzt des 
Kreiſes Zauch⸗Belzig ernannt worden. N i „ 

Der Thierarzt erſter nr Renner zu Steinau iſt zum Kreis⸗Thierarzt 
für die Kreiſe Steinau und Wohlau im Regierungs⸗Bezirk Breslau ernannt 


worden. 5 
Abgereiſt: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath Coſtenoble 
Karlsbad. 


—— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Peſth, Dienſtag 18. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Oderhauſes betonte der Primas die Nothwendigkeit, das 


x 8 " deutſchen Großmächte zur rechtzeitigen Organiſirung der deutſchen Wehrkräfte 

Land um jeden Preis mit dem gest 8 1 80 d 1 3 4 Sorte n vorher würden, bun e 
7 f N 6 lele E wendig es ſei, daß zur t r Verabredungen am Bunde das zeit⸗ 
die Geſetze dom Jahre 1848 RA i an wellig Aufertrafitreten — ie 9 Behlmmangen der Bundeskriegs⸗ 


Redner sprachen für die Adreſſe mit dem ausdrücklichen Be: 
dauern, daß Deak's Adreßentwurf modi irt worden ſei. 6 


verfaſſung vorgeſehen werde. Dag gingen die folgenden Paragraphen des 
Entwurfs über d irklich vorhar 0 Zedürfniß . Der 8. 4, der fü 

€ beiden Großmächte ihre Konking 
ſtelle, einen von den betheiligten Staaten zu wählenden 


8 


Oberfeldherrn für die 


| Von ber e , Dieuftag 18. Juni. döriaen & Destorps verlange, jebe eine ich 2.7 ige Wenderung der 
Nach Berichten ans War ſchau ſoll afeldſt geſtern ein Kou⸗ für das 7. fie 1 enden ge See nnd mer 
tier mit den vom Kaiſer unterzeichneten Reformen eingetrof- — 1 1 h Ain He hier 1 
3201. 1 1 jedi erde „ aniſtrung eines über gan eu nd zerſtreuten 

fen ſein. Es ſollen dieſelben für die Polen befriedigend Heeres zu einem Ganzen mit einem Oberfeldherrn 75 der Spitze, mit Gene⸗ 


ralſtäben, Hauptquartieren ꝛc., ohne einen organiſchen Bundesbeſchluß nicht 
thunlich. „Alles dasjenige“, heißt es weiter, „was der Würzburger Konven⸗ 
tionsentwurf zur moͤglichſten Sicherung der Schlagfertigkeit innerhalb der vier 
letzten Bundeskorps durchgeführt wiſſen will: kürzere Mobilmachungsfriſten, 
beſchleunigte Sammlung der Streitkräfte, erleichterte Durchmärſche und Ein⸗ 
quartierungen, möglichſt ungehinderte Benutzung der Eiſenbahnen, möglichſte 
Uebereinſtimmung im Verpflegungsweſen, kann uniererfeits nur als höchſt er⸗ 
ſprießlich willkommen geheißen werden, vorausgeſetzt, daß es mit den ent- 
ſprechenden Dispoſitionen für die übrigen deutſchen Armeen in dem nothwen⸗ 
digen Einklange ſteht. Wir halten es deshalb für unumgänglich, daß über 
alle ſolche Vorkehrungen ein Einverſtändniß mit den beiden Großmächten her⸗ 
beigeführt werde.“ Die meiſten der bezeichneten Fragen feien aber bereits am 
Bunde ſelbſt theils angeregt, theils vorwärts gerückt, und daher dürfte ſich eine 
beſchleunigte Förderung dieſer Angelegenheiten in Frankfurt empfehlen, wobei 
die ſpeziellen Verabredungen der an den einzelnen Bundeskorps betheiligten 
Regierungen als erſprießliche Vorbereitung zu betrachten ſeien. Preußen habe 
eine Ban der Verhandlungen am Bunde nach dieſer Seite hin ſich 
längſt angelegen fein laſſen und feinen Geſandten auch neuerdings dahin in⸗ 
ftruiet, und es hoffe um fo mehr auf einen günſtigeren Verlauf derſelben, als 
auch die Berathungen der Kabinette von Berlin und Wien eine Annäherung der 
beiderſeitigen Auffaſſung über ſehr weſentliche Bundesmilitärfragen herbeige- 
führt hätten. „Es bleibt uns übrig“, heißt es zum Schluſſe, „auf die Beur- 
theilung des Würzburger Konventionsentwurfs vorzugsweiſe vom militäriſchen 
Standpunkte aus mit einigen Worten zurückzukommen. Preußen war am wei⸗ 
teſten entfernt davon, von dieſem Standpunkte aus die Berechtigung eines 
Motives zu verkennen, welches insbeſondere den ſüddeutſchen Staaten den Ans 
trieb zu einer Vereinbarung wie jene Konvention geben konnte. Daß die Ver⸗ 
theidigungsmittel von Südweſt⸗Deutſchland, welches einem feindlichen An. 
griffe ſehr leicht zugänglich iſt, an ſich nicht ausreichend ſind, und daß man 
dort daher ſteis bemüht fein muß, ſich zum eigenen Schutze möglichſt zu ver⸗ 
ftärfen, wem kann dies weniger verborgen fein als Preußen, welches, jo oft 
drohende Eventualitäten eintraten, mit ſeinen ſüddeutſchen Bundesgenoſſen dieſe 
Frage aufs Sorgfältigſte erwogen und mit ihnen entſprechende Verabredungen 
etroffen hat? Noch nie iſt eine für das gemeinſame Intereſſe Deutſchlands ſo 
Borhwichtige Angelegenheit von Preußen auch nur einen Augenblick ganz aus 
den Augen verloren, oder auch nur in zweite Linie geſtellt worden. Das Mit⸗ 
tel jedoch, zu welchem die Würzburger Konvention greift, um durch den ver⸗ 
juchten Zuſammenſchluß der Truppen der mittleren und kleineren deutſchen 
Staaten die Streitkräfte zum Schutze Südweſt-Deutſchlands zu verſtärken, 
hat dieſſeits, nach militärischen Geſichtspunkten beurtheilt, nicht als zweckent⸗ 
ſprechend betrachtet werden können. Es ſind im Gegentheil die Gefahren, 
welche aus einer ſolchen Organiſation, die im kritiſchen Momente leicht zu einer 
Desorganiſation führen könnte, hervorgehen, in ſehr ernſtliche Erwägung ger 
kommen. Die Ergebniſſe der Beurtheilung find in einer vertraulichen militäri« 
ſchen Denkſchrift niedergelegt, welche nicht bloß negative Kritik übt, ſondern 
auch poſitive Andeutungen darüber enthält, in welcher Weiſe nach dieſſeitiger 
Auffaſſung für beſtimmte Eventualitäten die zum Schutze und zur Vertheidi ⸗ 
gung 5 ſüdweſtlichen Deutſchlands erforderlichen Dispoſitionen getroffen wer⸗ 
den müßten.“ . 

— [Freigemeindliches.] Ein Mitglied der hieſigen 
freien Gemeinde wollte Freimaurer werden und meldete ſich zur 
Aufnahme bei der Loge Royal York, Se. Maj. der König, als 
Großmeiſter, hat entſchieden, daß ein Mitglied freier Gemeinden 
nicht aufgenommen werden könne. So erzählt Ühlich in ſeinem 
„Sonntagsblatt“. 


— lEntſcheidungen.] Das Juſtizminiſterialblatt enthält 


und wird ihre Veröffentlichung bald erwartet. 
(Eumgeg. 19. Juni 8 Ubr Vormittags.) 


ausgefallen ſein 


Deut ſchland. 


eußen. ( Berlin, 18. Juni. [Vom Hofe; Tages» 
er ee Der König fuhr heute Morgen vom Schloſſe 
Babelsberg nach den Jägerſchießſtänden und wohnte dort mit dem 
Kronprinzen, dem Prinzen Albrecht und dem Prinzen Auguſt von 
Württemberg dem Prämienſchießen des Garde ⸗Jägerbataillons 
bei. Der König verweilte etwa 1 ½ Stunde auf den Schieß ⸗ 
ſtänden, worauf er ſich nach Babelsberg zurückbegab und dort 
zunächſt die Vorträge des Geheimrathes v. Winter, des Direktors 
im Hausminiſterium, v. Obſtfelder, der Generaladjutanten v. Als 
vensleben und v. Manteuffel und des Hofraths Borck entgegen⸗ 
nahm. Mittags konferirte der König, im Beiſein des Kronprinzen, 
mit dem Miniſter v. Auerswald und traf Nachmittags 6 Uhr von 
Potsdam hier ein. Vom Bahnhof begab ſich der König zunächſt 
in ſein Palais, empfing dort den Miniſter v. Schleinitz und erſchien 
darauf mit den übrigen hohen Herrſchaft bei der Korjofahrt im 
Thiergarten. Da das Wetter ſchön war, ſo war auch die Betheili⸗ 
gung eine bedeutende. Die Miniſter, die Mitglieder des diploma⸗ 
kiſchen Korps und viele Offiziere der Berliner und Potsdamer 
Garniſon nahmen an der Luftfahrt Theil, zu der ſich natürlich auch 
eine große Zuſchauermenge eingefunden hatte. Von dieſer wurde 
der König, wo er ſich zeigte, mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. — 
Bekanntlich hat ſich hier eine Kommiſſion gebildet, welche die Be⸗ 
ſchickung der allgemeinen Gewerbe: und Kunſtausſtellung zu London 
Seitens unſerer Induſtriellen leiten und deren Intereſſen wah⸗ 
ren will. Dieſe Kommiſſion war geſtern Vormittag behufs ihrer 
Konſtituirung im Handelsminiſterium verjammelt. Der Kron⸗ 
prinz, Borjigender dieſer Kommiſſton, kam, in Begleitung des 
anbelsminiſtere v. d. Heydt, aus der Miniſterkonferenz in dieſe 
itzung, begrüßte die Kommiſſionsmitglieder in ſeiner gewinnen⸗ 
den Weiſe und machte ihnen die Zuſage, daß er während ſeines 
mehrmonatlichen Aufenthaltes in London für die Zwecke der Kom⸗ 
miſſion thätig ſein werde. Nachdem der Kronprinz nahezu eine 
Stunde in der Sitzung anweſend geweſen war, kehrte er mit dem 
Handelsminiſter in die Miniſterkonferenz zurück. Mit der 
Stellvertretung des Kronprinzen als Vorſitzender dieſer Kom⸗ 
million iſt der Miniſterialdirektor Delbrück beauftragt worden. 
Heute Abend iſt die Landgräfin von. Heſſen⸗Philippsthal⸗ 
Barchfeld nach der Schweiz abgereiſt, wo fie einen längeren Auf: 
enthalt nehmen wird. Dorthin folgt ihr bekanntlich Anfangs Juli 
auch ihr Vater, der Prinz Karl. Der Prinz Karl von Hohenzollern 
iſt heute früh zu ſeinen Eltern nach Ems abgereiſt und geht von b 
dort nach der Villa Weinburg in der Schweiz. „Ende Auguſt bes ein Erkenntniß des Obertribunals, wonach das Gericht verpflichtet 
gleitet er ſeinen Bruder Leopold zu ſeiner Vermählung nach Liſſa⸗ iſt, in den Fällen, wo zur Einleitung der Unterſuchung ein Straf⸗ 
bon, — Am Sonntag hat der General v. Pultkammer, Chef der antrag des Verletzten erforderlich iſt, wie z. B. bei Diebſtählen une 
2. Attillerie⸗Inſpektion, ſein 50jähriges Dienftjubiläum gefeiert. ter nahen Verwandten, Körperverlegungen ꝛc. jedesmal zu prüfen, 


die Inſurrektion Ungarns, Garibaldi gewidmet, 
wurde. Derſelbe jagt beiläufig: „Magyaren! es iſt 


— [Die Feuerwehr.] Das „Preuß. Volksblatt“ berichtet: 
„Der Branddirektor Scabell wird ſicheru Vernehmen nach, ſobald 


die Uebergabe des Victoriatheaters an den Direktor Cerf und die 


Rechnungslegung in Betreff ſeiner Theaterverwaltung, die von Se. 
Majeſtät dem Könige ausdrücklich angeordnet worden, erfolgt ſein 
wird, von hier in eine andere Stellung verſetzt werden, man ſagt 
als Regierungsrath nach Stettin. Die Feuerwehr dürfte dann ſo⸗ 
fort an den Magiſtrat übergehen, der wahrſcheinlich keinen Brand⸗ 
direktor wieder ernennen, ſondern den Stadtbaurath Gerſtenberg, 
der lange Jahre der Feuerwehr angehört hat, mit der Oberleitung 
derſelben betrauen dürfte. 


Danzig, 18. Juui. [Schiffsbauten.] In unſerer 
Marine ſcheint bn eg endlich eine einigermaßen erhoͤhte Thä⸗ 
tigkeit zu herrſchen. Die Zeichnungen für die demnächſt zu erbau⸗ 
enden zwei Korvetten ſind bereits aus Berlin hier eingetroffen. 
Dieſelben werden 17 Kanonen führen und 10 Fuß kürzer gebaut 
als die „Arkona“. Ob der Bau auf der königlichen Werft ausge⸗ 
führt werden wird oder auf Privatwerften, iſt noch nicht entſchieden. 
Ferner hört man, daß in nächſter Zeit der Bau von 4 Kanonen⸗ 
booten auf der königlichen Werft in Angriff genommen werden 
ſoll. (D. Ztg.) 


Oeſtreich. Wien, 17. Juni. [Die Adreßdebatte 
im ungariſchen Landtage.] Die Niederlage, welche die 
Reſolutionspartei im ungariſchen Unterhauſe noch in der letzten 
Stunde der Partei Deaks durch Streichung des Kernpunktes ſeiner 
Adreſſe bezüglich der Abdikationsfrage beigebracht hat, wird von 
den gemäßigten Peſther Blättern tief beklagt. Sehr bemerkenswerth 
iſt 77 m Deaiehung beſonders ein Artikel des „Pefti Hirnök“ 
we cher ag 9 Lin 5 1 on (non Sy FH v 
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Blatt zu ſagen den Muth, folge nicht nüchternen Erwägungen, 
e d e | 


giſchen außerhalb des es, 

harknäckigem Cynismus den Adreßbau Deaks 2 — 
liſcher Weiſe zerwühlt. Im weiteren Verlaufe ſeines Artikels erklärt 
dies Blatt: „Die Loſung Deaks und ſeines Lagers iſt: das Vater⸗ 
land mehr zu lieben, als den Gegner zu haſſen; die Linkſeitigen 
ſcheinen den Gegner mehr zu haſſen, als das Vaterland zu lieben; 
ja tagtäglich wird unſer Verdacht größer, daß die linkſeitigen Her⸗ 
ren ſich ſelbſt und ihre Traumbilder mehr als das arme Vaterland 
lieben. Wenn aber dem alſo iſt, kann man ihren Händen das 
Schickſal des Vaterlandes nicht anvertrauen. Alsdann muß man 
wünſchen, daß ſich dem Lande ehebaldigſt Gelegenheit eroͤffne, 
durch neue Wahlen kundzuthun, ob Deaks Friedenspolitik als 
Maaßgabe zu dienen habe, oder ob wir jenen kühnen Herren fol⸗ 
gen ſollen, die keine Scheu tragen, mit dem Loſe des Vaterlandes 
Hazardſpiel zu treiben. Die kühnen Herren pochen indeß umſonſt 
auf die gedankenloſe Exaltation, das Volk iſt bereits durch Scha⸗ 
den gewitzigt und hat daher die Anarchie ſatt, und das ganze Land 
wird ſich mit verjüngtem Vertrauen und Pietätsgefühl insgeſammt 
jenen Männern zuwenden, die wie Franz Deak durch ihre Vater⸗ 
landsliebe und Weisheit jenen Erfolg ſichern, den kurzſichtige 
Eitelkeit und Tollkühnheit aufs Spiel ſetzen. Jedenfalls iſt es eine 
nennenswerthe und lehrreiche Erſcheinung, daß, während die Mu⸗ 
nizipien allwärts im Lande um die Wette der Politik Deaks das 
allgemeine Vertrauen zuſprechen, die Abgeordneten eben derſelben 
Munizipien Deak im Parlamente überſtimmen.“ — Die „Preſſe“ 
bemerkt hierzu: „Wenn ein Peſther Blatt eine ſolche Sprache zu 
führen wagt, fo muß der Widerspruch, in den ſich der ungariſche 
Landtag mit dem beſonnenen Theile der Nation bereits gejept hat, 
ein ſehr gewaltiger ſein und gewinnt es faſt den Anſchein, daß der 
Krater des Peſther Landtages ſchneller ausbrennen werde, als die 
kühnſten Hoffnungen erwarten lieben. Es ift bezeichnend, daß Deak 
an dem Tage, an welchem das Unterhaus ſeine Adreſſe desavouirte, 
durch Deputationen von fünf Komitaten Vertrauensadreſſen votirt 
wurden. Der obenerwähnte Artikel des „Hirnöf* ſpricht von ſtra⸗ 
tegiſchen Tagesbefehlen, welche die Deak feindliche Majorität von 
außerhalb des Unterhauſes empfängt. Aus Mailand wird gemel⸗ 
det, daz dieſer Tage an den dortigen Straßenecken ein Aufruf an 
angeſchlagen 
N Zeit, ſich zu 
erheben; die Proteſte ſind bloß leere Worte. Oeſtreich mit ſeiner 
Larve von Konſtitution will uns einſchläfern. Keinen Austauſch 
mit Oeſtreich u. ſ. w. Zu den Waffen! zu den Waffen!“ Unter⸗ 
zeichnet war dieſes Plakat vom „ungariſchen Aktions⸗Komité“. 

— [Stellung zu Ungarn.] Bereits kam das Gerücht in 
Umlauf, 15 im kaiſerlichen Kabinette ein Manifeſt an die Welte 
Oeſtreichs, anſtatt einer Antwort auf die Adreſſe des ungariſchen 
Landtages, ausgearbeitet werde. Manche Anzeichen ſprechen dafür, 
daß die Adreſſe der Peſther Deputirten, gleichviel, ob ſie mehr der 
Reſolutions⸗ oder der gemäßigten Partei entſpricht, eine vollſtän⸗ 
dige Aenderung der Lage herbeiführen werde; der Monarch, dem 
man den Titel Kaiſer oder König vorenthält, dem man das Prä⸗ 
dikat Majeſtät verweigert und den man zum Allerdurchlauchtigſten 
Herrn degradirt, wird als Kaiſer von Oeſtreich den Ungarn ante 
worten. Daß die leitenden Staatsmänner, fo viel in ihren Kräf⸗ 
ten ſteht, den äußerſten Schritt verzögern, iſt gewiß; aber der Kelch 


im) er an die Magyaren in blinder, zielloſer Leidenschaft 
präſentiren. Ein langer Aufſchub iſt nicht mehr möglich. (K. 3.) 
Agram, 15. Juni. [Vom Landtage] Der Banus 
Freiherr v. Socevie wurde heute in der Sitzung des Landtags mit 
Akklamation und unter wiederholten begeiſterten Ziviorufen zum 
oberſten Landeskapitän erwählt. Ferner wurde das Sendſchreiben 
des Patriarchen Najacic an den Landtag, worin gegen den vom 
Obergeſpan angeblich gebrauchten Ausdruck, daß die Militärgrenze 
bloß von Kroaten bewohnt ſei, Proteſt erhoben wird, dem Komité 
für die ſüdſlaviſche Akademie zugewieſen und mehrere dem griechiſch 
nicht unirten Glaubensbekenntniſſe angehörenden Landtagsmitglie⸗ 
der dieſem Komité zur Ausarbeitung der betreffenden Antwort zu⸗ 
getheilt. — In der Sitzung des kroatiſchen Landtages am 12. d. M. 
wurden die Anträge des Zentralausſchuſſes über die k. Propofitio- 
nen entgegengenommen. Bezüglich der Feſtſtellung des künftigen 
Verhältniſſes des dreieinigen Königreichs zum Königreich Ungarn 
heißt es im Berichte: „Erwägend jedoch ihre gemeinſame Vergan⸗ 
genheit und ihr früheres gemeinſames konſt. Leben, und ſich beru⸗ 
fend auf die ihnen ausgeſprochenen brüderlichen Sympathien, er⸗ 
klären die dreieinigen Königreiche Dalmatien, Kroatien und Sla⸗ 
vonien anläßlich der Verhandlung der Allerhöchſten k. Propoſition 
vom 26. Februar 1861, womit ſie eingeladen wurden, ſich über 
ihre Beziehungen zum Königreiche Ungarn zu äußern, kraft dieſes 
ihres Landtagsbeſchluſſes, daz fie jederzeit bereit find, nach ge⸗ 
meinſamem Vortheile und Bedürfniſſe mit dem Königreiche Un⸗ 
garn in einen noch näheren ſtaatsrechtlichen Verband zu treten, ſo— 
bald von Seite des Koͤnigreichs Ungarn die obenangeführte Unab⸗ 
hängigkeit und Selbſtändigkeit des dreieinigen Königreichs und 
deſſen obenangeführter realer und virtual⸗territorialer Umfang un⸗ 
edingt in rechtskräftiger Form anerkannt werden wird. Den na⸗ 
tionalen Verbandsvertrag werden beide Landtage im Wege von 
Deputationen feititellen, welche in gleicher Zahl von Landtagsmit⸗ 
gliedern auf neutralem Boden zuſammentreten werden.“ Bezüg⸗ 
lich der vierten kaiſ. Propoſition, welche von der Wahl von 9 Ver⸗ 
tretern im Reichsrathe und von der Vorlage der Landtagsbeſchlüſſe 
darüber handelt, wie künftighin die Vertreter des dreieinigen Kö⸗ 
nigreichs zu wählen und nach Wien zu entſenden find, lautet der 
Antrag: „daß erſt dann, wenn dieſes Verhältniß feſtgeſetzt worden 
iſt, von Seiten des Landtags des dreieinigen Königreichs und von 
Seiten des Landtags des Königreichs Ungarn bezüglich dieſer k. 
Propoſitionen die Rede geführt und darüber im Einvernehmen 
mit Ungarn unter einem der Beſchluß gefaßt werde.“ 
Temesvar, 9. Juni. [Polizeiliche Funktionen der 
Poſtbeamten.] An die Poſtbeamten in Ungarn wurde, ſo ſchreibt 
man der „Tribüne“, folgender Erlaß mitgetheilt: „Mit Rückſicht 
auf die gegenwärtigen Verhältniſſe werden ... (in Folge höheren 
Auftrages) hiermit angewieſen, über alle Begebenheiten in der Be- 
völkerung, uber Auftritte gegen Behörden und deren Organe, über 
Störung der öffentlichen Ruhe jeder Art, kurz über alle wichtigen, 
der k. k. Poſt zur Kenntniß gelangenden Ereigniſſe, fie mögen eine 
politiſche Eigenſchaft an ſich tragen, oder ſpeziell den Finanz- und 
insbeſo den Poſtdienſt betreffen, ſtets ohne sug und nöthi⸗ 
genfalls telegraphiſch mir Bericht zu erftatten, ſofort das 
Geeignete verfügt werden könne. Die genaueſte und umſichtigſte 
Befolgung dieſer Weiſung wird... um jo dringender anempfohlen, 
als jede Außerachtlaſſung der ſtrengſten Ahndung unterzogen wer⸗ 
den würde.“ Es braucht keiner allzu mißtrauiſchen Deutung des 
Erlaſſes von Seite der Bevölkerung, keinen allzu wohldieneriſchen, 
von Seite der im Falle der Nichtbefolgung mit ſtrengſter Ahndung 
bedrohten Poſtbeamten, um dem Erlaſſe eine Tragweite zu geben, 
welche das Briefgeheimniß gefährden könnte. 


Württemberg. Stuttgart, 16. Juni. [Königliches 
Reſkriptinder Konkordatsangelegenheit.] Die längſt 
erwartete entſcheidende Wendung in unſerer Konkordatsangelegen⸗ 
heit iſt nunmehr erfolgt. Die Regierung hat als Antwort auf den 
bekannten Beſchluß der Zweiten Kammer dem ſtändiſchen Ausſchuß 
ein allerhoͤchſtes Reſkript zugehen laſſen. Es wird darin geſagt, 
daß der König das Konkordat überhaupt nur unter Vorbehalt der 


Zuſtimmung der Stände ratifizirt habe, und heißt es dann weiter: 
Mit dieſer Erklärung haben Wir Unſern Ständen von ſelbſt auch die vol» 


kommene Freiheit geſichert, ihre Zuſtimmung zu den fraglichen Punkten oder 


auch ſchon ein Eingehen auf die bezüglichen Geſetzvorlagen an die Bedingung 
zu knüpfen, daß der gaſammte durch die Konvention zu bewirkende Rechtszu⸗ 
tand nicht durch eine vertragsmäßige Schranke umgrenzt ſei, daß mithin vor⸗ 
her der Vertragscharakter im Ganzen beſeitigt werde. Angeſichts des Beſchluſſes 
der Kammer der Abgeordneten vom 16. März l. J. können Wir nun über die 
Diesfällige Abſicht derſelben nicht im Zweifel ſein. Da aber die Konvention ihrer 
SOT nach als ein ganzes verabredet worden iſt, da, was deren Inhalt betrifft, 


in welche Wir, wie bemerkt, ausdrücklich nur mit dem Vorbehalt und unter 


der Bedingung der ſtändiſchen Zuſtimmung eingewilligt haben, weitaus die 
wichtigſten ſind; da eben deßhalb ohne gleichzeitige geſetzliche Regelung der 
Punkte, auf welche dieſe Beſtimmungen ſich beziehen, die vorliegende Angele⸗ 
genheit überhaupt in befriedigender Weiſe nicht zu ordnen iſt, jo müffen 
nachdem die Kammer der Abgeordneten ſo eniſchieden ausgeſprochen hat, daß 
ſie auf keine in Ausführung einer bindenden Uebereinkunft mit der römiſchen 
Curie an ſie gelangende Geſeßvorlage eingehen werde, den abgeſchloſſenen Ver⸗ 


ker 


trag als ſolchen überhaupt als geſcheltert betrachten und können demſelben daher 


$ 


auch Unſererſeits eine rechtliche 
deſſen haben Wir den am Schluſſe Unſerer Verordnung vom 21. Dezember 1857 
Unjern Miniſterien ertheilten Auftrag, zu Vollziehung der Vereinbarung das 
Erforderliche einzuleiten oder anzuordnen, außer Wirkung geſetzt, ferner den 
Minifterien der Juſtiz, des Innern, des Kirchen- und Schulweſens den mit 
Bezugnahme auf jenes Uebereinkommen und auf Magere angeführte Verordnung 
am 26. Februar d. J. dem ftändiichen Ausſchuß übergevenen Geſetzentwurf zu⸗ 
rückzuziehen befohlen und zugleich das Miniſterlum des Kirchen und Schul- 
weſens beauftragt, gemeinſchaftlich mit den übrigen betheiligten Miniſterien zu 


näherer Regelung der giechtsverhäliniſſe der katholiſchen Kirche u unſerem König⸗ 


reiche einen neuen ſelbſtändigen und umfaſſenden Geſetzentwurf vorzulegen, bei 
deſſen Einbringung Wir auch über die im Wege der Verordnung zu etlaffenden Be 
ſtimmungen euch näheren Aufſchluß werden ertheilen laſſen. Was den Inhalt 
jenes neuen Geſetzentwurfs betrifft, ſo iſt es Unſere Abſicht, daß die Regelung 
der einſchlagigen Verhältniſſe nach Maaßgabe der in der früheren Konvention 
enthaltenen Direktiven herbeizuführen geſucht, und daß unbeſchadet der Rechte 
und Intereſſen des Staates und der in demſelben befindlichen anderen Konfeſ⸗ 
ſionen der materſelle Inhalt jener Konvention der beabſichtigten neuen Staats. 
geſetzgebung zu Grunde gelegt werde. In das zu erlaffende Geſetz find Wir 
übrigens bereit, eine ausdrückliche Erklärung in der Richtung niederzulegen, 
daß in Folge des oben erwähnten Kammerbeſchluſſes der mit der römiſchen 
Kurie abgeſchloſſenen Uevereinkunft eine rechtlich verbindende Kraft nicht zu⸗ 
komme, und daß für die einſchlägigen Verhältniſſe nur das betreffende Geſetz 
nebſt den dazu gehörigen Verordnungen die Rechtsquelle bilde. Auch verfteht 
es ſich nach dem Angeführten von ſelbſt, daß dem zu erlaſſenden Geſetz, fo wie 
den betreffenden Verordnungen und Verfügungen keine andere rechtliche Natur 
zukommen kann, als jedem andern Geſetze, beziehungsweiſe jeder anderen Ver⸗ 
ordnung oder Verfügung. Anlangend endlich die in Folge der Konvention be⸗ 
reits ergangenen Verfügungen, welche nun allerdings nicht mehr als in Vollzie- 


erolndlichkeit nicht mehr zuerkennen. In Folge 


2 


hung eines Vertrages erlaffen betrachtet werden können, fo behalten Wir Uns 
vor, dieſelben nach erſolgter ſtän diſcher Berathung jenes Geſetzentwurfes der 
erforderlichen Reviſion zu unterziehen. Ueber alles Vorſtehende haben Wir 
diejenige Mittheilung an die römiſche Kurie zu deren Kenntnißnahme gerichtet, 
welche euch durch Unſere Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Kirchen- und Schulweſens in Abſchrift mitgetheilt werden wird. Indem Wir 
euch hiermit Gegenwärtiges gnädigſt eröffnen, überlaſſen Wir Uns, berechtigt 
hierzu auch durch mehrfache Aeußerungen in der Kammer der Abgeordneten, 
gern der Hoffnung, daß auf dem nunmehr zu betretenden Wege eine gedeih liche 
Löſung der vorliegenden, für das Wohl Unteres Landes fo wichtigen Angelegen« 
heit werde erzielt werden. Wir verbleiben zꝛc. Wilhelm. 

Heſſen. Kaſſel, 16. Juni. [Adreſſe an die Kam⸗ 
mer.] Aus der Proviuz Hanau iſt eine von zweiunddreißig Dorf 
bürgermeiſtern, zwei Beigeordneten, einem Gemeinderathsmitgliede 
und einem Wahlmann unterzeichnete Loyalitätsadreſſe eingelaufen, 
womit die Zweiten Kammer ehrerbietig und dringend erſucht wird, 
eine Verſtändigung mit der Staatsregierung auf den Grund der 
Verfaſſung von 1860 herbeizuführen. Dieſe Adreſſe iſt von einem 
Schreiber des Obergerichtsanwalts Kuhl in Hanau verfaßt, zum 
Theil durch Polizeibeamte befördert, zum Theil ſogar im Lokal der 
Hanauer Polizeidirektion mit Unterſchriften verſehen worden. Zur 
Charakteriſtik mag folgender wörtlich entnommener Satz dienen: 
„Der größte Theil (der Landbevölkerung) fragt aber nicht einmal 
danach, welche Verfaſſung die beſte ſei, ſondern iſt der Meinung, 
daß die Landſtände das Land nur Geld koſteten und ſich um Sachen 
ſtritten, die demſelben nichts nütze wären, an das Landeswohl aber 
kaum dächten; darum ſei es beſſer, es gäbe gar keine Landſtände.“ 

Kaſſel, 17. Juni. [Unterſuchung.] Nach der „M. 3.“ 
hat unſere Polizeidirektion den katholiſchen Pfarrer Hahne dahier, 
welcher bei dem Begräbniſſe Jordans die Leichenrede hielt, auf 
höhere Verfügung aufgefordert, ihr das Manuffript dieſer Leichen⸗ 
rede auszuhändigen. Dechant Hahne hat ſich geweigert, dieſer 
Aufforderung nachzukommen, indem er erklärte, daß nur die ihm 


vorgelegte geiſtliche Oberbehörde in Fulda die Befugniß habe, ihn 


in der angegebenen Weiſe zur Rechenſchaft zu ziehen. Jetzt hat 
ſich nun unſere Regierung an das biſchofliche Domkapitel in Fulda 
gewandt und von dieſem ein disziplinariſches Verfahren gegen 
Hahne verlangt. 

Darmſtadt, 17. Juni. [Der Kriegsminiſter v. 
Schäffer⸗Bernſtein!] liegt noch immer an den Folgen eines 
vor mehreren Wochen erlittenen Sturzes ſchwer darnieder, ſo daß 
ihm in der Perſon des Präfidenten des Obergerichts, General⸗ 
lieuteuant v. Wachter ein interimiſtiſcher Nachfolger hat beſtellt 
werden müſſen. 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 17. Juni. [Vom Land⸗ 
tage.] Die Anfrage des Abg. Henneberg lautete bekanntlich dahin: 
Glaubt herzogliche Staatsregierung einen Verſuch, die Krone 
Preußens zur Annahme eines den Kräften unſeres Landes und ſei⸗ 
ner Lage entſprechenden dieſſeitigen Staatsbeitrags zur Herſtellung 
reſp. Vermehrung einer Flottille von Kanonenbooten zum Schutze 
der geſammten deutſchen Küſten zu beſtimmen, machen, und falls 
der gemeinſchaftliche Landtag durch Beſchluß einen dahin gehenden 
Antrag an dieſelbe ſtellen ſollte, desfallſige finanzielle Opfer befür- 
worten zu können? Die von dem Sbaateminiſter v. Seebach er⸗ 
theilte Antwort ging dahin, daß in Bezug auf den erſten Punkt 
der Staatsregierung alle thatſächlichen Anhaltspunkte fehlten, um 
eine irgend genügende Zuſicherung geben zu können, daß aber be— 
züglich des zweiten Punktes des Antrages die Staatsregierung jeden 
auf die Wehrhaftmachung Deutſchlands, ſei es zur See, ſei es zu 
Lande bezüglichen Antrag dann bereitwilligſt unterftugen werde, 
wenn derſelbe nicht Opfer erheiſche, welche die finanziellen Kräfte 
unſeres Landes überftiegen. — Ein dem Landtage vorgelegter Be- 
fragungsantrag des Abg. Mälzer ging dahin: „Herzogliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, dem Landtage darüber Mittheilung zu machen, 
ob das Gerücht Grund habe, daß vom hieſigen Regimentskomman⸗ 
deur v. Wigleben durch Tagesbefehl ein Verbot der Art erlaſſen 
worden ſei, daß jeder Soldat, welcher eine Mittheilung über Vor⸗ 
fälle in der Kaſerne oder auf dem Exerzierplatze an andere, nicht 
zum Militär gehörige Perſonen ſelbſt an Eltern oder Angehörige 
ſich erlaube, mit ſchwerem Arreſte beſtraft werden ſolle, und mit 
welchem Rechte eine ſolche Strafbeſtimmung erlaſſen ſei?! Die 
Antwort lautet dahin, daß ein ſolcher Tagesbefehl nicht erlaſſen ſei. 


Großbritannien und Irland. 

London, 16. Juni. [Tagesbericht.] Der „Examiner“ 
ſpricht ſich über die Haltung, welche England den amerikaniſchen 
Wirren gegenüber angenommen hat, unumwunden aus und ſchließt 
mit der Erklärung: „Der Engländer wünſcht den Amerikaner nur 


glücklich, mächtig und in ſich zufrieden zu ſehen. Wenn die altbe⸗ 


die Beſtimmungen der Konvention, welche der Geſetzgebung anheimfallen, und 


gründete Regierung der Vereinigten Staaten ſtark genug iſt, die 
abtrünnigen Staaten zu ihrer Pflicht zurückzuführen, ſo werden 
Englands Regierung und Volk ſich freuen, zu hören, daß die 
Volksſouveränetät vom St. Lorenz bis zum mexikaniſchen Meer- 
buſen wieder in Kraft beſteht. Iſt dies aber unmöglich, und ſol⸗ 
len aus dem ſterbenden Geſammtbunde zwei Konföderationen ber» 
vorgehen, ſo wollen wir uns dem Unvermeidlichen nicht entgegen⸗ 
ſtemmen. Unſer erſter Wunſch iſt die Wiedervereinigung aller 
Staaten in Frieden, unſer zweiter aber die möglichſt kürzeſte Dauer 
eines unheilvollen Krieges.“ — Herr Thomas Mayall, erzählen 
die Abendblätter, hat eine von hinten zu ladende gezogene Kanone 
erfunden, die ganz und gar durch Dampfkraft geladen, gereinigt 


und abgefeuert wird und mit großer Schnelligkeit arbeitet. Es 
wäre gut, wenn mit der Zeit ſelbſtändige Maſchinen zu Felde zö⸗ 
gen und ſich mit den Maſchinen des Feindes ſchlügen. Die Armeen 
könnten dann gemüthlich von fern zuſehen oder beſſer — ganz zu 
Hauſe bleiben. — Dubliner Briefen zufolge iſt, wegen der ameri⸗ 
kaniſchen Wirren, die iriſche Auswanderung nach Amerika total in 
Stockung gerathen. Die letzten Emigrantenſchiffe konnten auch 
nicht einen einzigen Paſſagier bekommen. 

— [Die Israeliten in Korfu.] Auf Anlaß der gegen 
die Israeliten in Korfu zu wiederholten Malen, namentlich aber 


Summen zur Unterſtützung der unglücklichen ſyriſchen Chriſten 
ſpendeten, und hebt hervor, wie nur Gott in Gewiſſensfragen über 
Andersgläubige Richter ſei, und die Kirche von jeher jede religiöſe 
Unduldſamkeit verdamme und mißbillige; demnach ſeien die er⸗ 
wähnten Exzeſſe und alle ähnlichen Akte, antichriſtlich und gegen 
das Evangelium, Verletzungen des höchſten göttlichen Gebotes: 
Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt. Schließlich fordert der Me⸗ 
tropolit alle Prieſter, Eltern und Lehrer auf, dahin zu wirken, daß 
derartige inhumane Akte nicht mehr vorkommen mögen. 

— [Die Bevölkerung von England und Wales! 
hat, wie die neuen Zenſuserhebungen beweiſen, nicht in dem hohen 
Grade zugenommen, als Viele geglaubt hatten. Der Zuwachs der 
10 letzten Jahre beträgt aber doch 2,169,576 Perſonen, um 150,000 
mehr als bei der Zenſusaufnahme des früheren Dezenniums. Die 
Geſammtbevölkerung von England und Wales mit Inbegriff der 
Kanalinſeln und mit Einſchluß der Garniſonen und der Matrosen 
auf der Kauffahrteiflotte, beträgt demnach jetzt 20,223,504 Einw., 
ſomit mehr als das Doppelte als zu Anfang unſeres Jahrhunderts. 


Frankreich. 


Paris, 16. Juni. [Die Anerkennung des König⸗ 
reichs Italien.] Graf Vimercati reiſt heute nach Turin ab, und 
es wird hier allgemein angenommen, daß er die langerſehnte Aner⸗ 
kennung Frankreichs mitnimmt. Seit der Unterbrechung der offi⸗ 
ziellen diplomatiſchen Beziehungen iſt Graf Vimercati mehr als ein 


Dutzendmal von Turin nach Paris und zurück gereiſt, ohne daß 
dies ſonderliches Aufſehen erregt hätte. Heute aber beſpricht und 


kommentirt die politiſche Welt dieſe „Krönung der Miſſion“. Die 
Wenigſten denken daran, daß der Aufenthalt des Grafen Vimercati 
in Paris zu den ſeltſamſten Erſcheinungen der neueren Diplomatie 
gehört. Nie war der diplomatiſche Verkehr zwiſchen Frankreich und 
Piemont reger, als ſeitdem er offiziell aufgehört haben ſollte. Ne⸗ 


ben dem gräflichen Ordonnanzoffizier des Königs Victor Emanuel 


reſidirte hier auch nach wie vor der Graf Gropillo, deſſen diploma⸗ 
tiſche Rolle durch die ſpitzfindige Unterſcheidung zwiſchen charge 
des affaires und chargé d’affaires wahrlich nicht verändert wor» 
den iſt. Die Franzoſen finden nichts natürlicher, als dieſe Aner⸗ 
kennung des italieniſchen Königreichs von Seiten Frankreichs; ja 
die meiſten können kaum begreifen, wie Frankreich ſo lange hat an⸗ 
ſtehen können, jene Pflicht zu erfüllen. Dieſes Erlöſchen des Sin⸗ 
nes für internationale Verträge hat etwas ſehr Beunruhigendes und 
beweiſt, bis zu welchem Grade die revolutionären Ideen hier im 
Fluſſe ſind. Welches auch die Reſultate ſein mögen, die Graf Vi⸗ 
mercati mit nach Turin nimmt, eine Erledigung der italieniſchen 
Angelegenheit nimmt er nicht mit. (Pr. 3.) 

— l[Verurtheilung Blanqui's und Genoſſen.] 
Blanqui iſt wieder einmal (j. Nr. 138) zu 4 Jahren Gefängniß, 
500 Franken Geldbuße und Verluſt der bürgerlichen Rechte auf 
fünf Jahre verurtheilt worden, die Frau Fremeaux und Senique 
je zu einem Jahre Gefängniß und 100 Franken, Chaumette zu 
ſechs Monaten Gefängniß und 100 Franken; dieſe drei jede zum 


Verluſt der bürgerlichen R ; 
re. 5 — Au echte auf zwei Jahre; Fremeaux und 


bürtig und jetzt 56 Jahre alt. Er war in Folge der Amneftte vom 
16. Auguft 1859 aus dem Gefängniſſe von Corte freigelaſſen, im 
Oktober wieder in Paris erſchienen und hatte, wie der Anklageakt 
nachwies, ſofort wieder ſeine frühere Thätigkeit begonnen, nämlich 
geheime Geſellſchaften zu gründen, und zu dem Zwecke mit einem 
ſchweizer Paſſe Reiſen nach England, Belgien und der Schweiz 
unternommen. In Belgien traf er mit Frau Fremeaux, die er als 
Republikanerin von 1848 kannte, zuſammen und zog dieſelbe im 
Auguſt 1860 nach Paris herüber. Bei ihr und Blanqui's Schwe⸗ 
ſter, Wittwe Antoine, machte die Polizei die erſten Hausſuchungen, 
die zur Beſchlagnahme zahlreicher Adreſſen, Manuſkripte, Druck⸗ 
abklatſche und 9203 adreſſirter „demokratiſcher Enveloppen* führte. 
Bei dem Bildhauer Senique und dem Schriftſetzer Chaumette fand 
man ſozialiſtiſche Schriften u. ſ. w. Am 4. März wurde Frau Fre⸗ 
meaux verhaftet, am 10. Blanqui. Dieſer leugnete das Beſtehen 
einer geheimen Geſellſchaft und wollte mit den Mitangeklagten nur 
in ganz gewöhnlichem geſellſchaftlichem Verkehre geſtanden haben. 

* [Tages bericht] Kaum iſt Vimercati nach Turin ab⸗ 
gereiſt, um mit dem italieniſchen Kabinet die letzten Beſprechungen 
zu halten, ſo heißt es, die franzöͤſiſche Regierung habe den Beſchluß 
gefaßt, die Südſtaaten der amerikaniſchen Union anzuerkennen. 
Doch ſcheint uns die Nachricht wenigſtens verfrüht. — General de 
Beaufort hat einen Bericht über die Lage Syriens am 5. Juni an 
den Kaiſer eingeſandt; die Arbeit ſoll durch den Druck veröffenlicht 
werden. Wie es ſcheint, iſt es nicht Beaufort, der nach der Ab⸗ 
reiſe Lavalette's interimiſtiſch Frankreich in Konſtantinopel vertritt, 
ſondern Graf Lallemand. Das Kriegsdepot wird eine topogra⸗ 
phiſche Karte Syriens publiziren, welche während der eben beende⸗ 
ten Okkupation ‚von dem kaiſerlichen Generalſtabe ausgearbeitet 
worden. So hätte die Expedition wenigſtens der Topographie ge⸗ 
nügt. — Den franzöſiſchen Diplomaten werden in diejem Jahre 
die Waſſer von Vichy als beſonders heilſam anempfohlen. Lava⸗ 
lette, Barral (Madrid), Grammont, Latour d' Auvergne, fie alle 
kommen nach Vichy, um ſich zu neuen Thaten zu ſtärten. — Die 
Diskuſſion des Preßgeſetzez wird erſt am nächſten Donnerſtage be⸗ 
ginnen. Die Reihe der Redner wird Jules Favre eröffnen, um 
das Fünferamendement zu vertheidigen. In der morgenden Si ung 
der Legislatur wird die Prorogation derselben bis zum 27. Juni 
angekündigt werden. — Einem ganz kürzlich dem Kaiſer eingereich⸗ 
ten Berichte zufolge wird die Umgeſtaltung der Feldartillerie erſt 
im Jahre 1862 vollendet ſein. — Der „Courrier du Dimanche“ 
zeigt an, daß Gregory Ganesco nach Frankreich „ohne Bedingun⸗ 
gen“ zurückgekehrt und die nächſte Woche ſein Amt als Chefredakteur 
des Blattes wieder antreten werde. Ganesco wurde bekanntlich 
vor drei Monaten aus Frankreich ausgewieſen. Er hat ſeine Muße 
zu einer Arbeit über die jetzige Stimmung in Europa benutzt, deren 


bei israelitiſchen Leichenbegängniſſen von mehreren jungen Leuten erſte Abtheilung den Titel? „La jeunesse“ führen und in Kurzem 
verübten Exzeſſe hat der Metropolitanbiſchof daſelbſt, Monſignor | erſcheinen wird. fi g 


thanaſius, eine Encyklika erlaſſen, in weichen er in weihevoller 
Sprache feine entſchiedenſte Mißbilligung der fanatiſchen Vorgänge 
ausſpricht, Klage darüber führt, daß den Israeliten auf Korfu, ob⸗ 
wohl ihrer Abſtammung nach Griechen aus Korcyra, noch nicht 
jene politiſchen Rechte zu Theil geworden ſind, deren ſich die 
Israeliten im Königreich Griechenland erfreuen; er erinnert an die 
Bereitwilligkeit, mit der die israelitiihen Korfioten bedeutende 


Der „Moniteur! über Deutſchland.] Der 
„Moniteur“ ſpielt heute ſchon wieder einmal in —.— es Mün⸗ 
chen datirten Artikel den ſchlauen Lobredner des deutſchen Bundes⸗ 
tages, dem es nachgerühmt wird, daß er „feit beinahe einem halben 
Jahrhunderte — was gethan habe? Wir bitten, nicht zu lachen, 
denn der Moniteur“ ſpricht mit ernſter Miene das große Wort 


aus, der Bundestag habe „jeit einem halben Jahrhundert, Deutſch⸗ 


FF // . oe o—um 


zo mu — PP WB 


u wen u di my u me 


S ze wo 


— 


land, und man kann wohl jagen, maß Europa vor den Schreck⸗ 
fen eines allgemeinen Krieges bewa 


as reelle Wohlergehen, auf die Fortſchritte der Nation in Künſten 
und Wiſſenſchaften, in Induſtrie, Handel und Ackerbau“ gerichtet 
„ſondern bloß „die Nachbarn zittern laſſen will“ und nur gegen 
n Bundestag wuthet, „weil derſelbe nicht mit Feuer und Flam⸗ 
Men in die Nachbarländer eingefallen iſt“. Der „Moniteur“ iſt 
eshalb erſtaunt darüber, „daß Großbritannien, der Apoſtel des 
tiedens und der Entwickelung des Nationalreichthums, die un⸗ 
ſtreitbaren Vorzüge dieſes vom Bundestage ſo wohl vertretenen 
Eleichgewichtsſyſtems nicht zu würdigen wiſſe“. Der „Moniteur“ 
‚Biebt der engliſchen Prefje den guten Rath, in ihren Urtheilen über 
n deutſchen Bundestag „ihre Würde mehr zu wahren und in 
ten Urtheilen mehr Billigkeit zu zeigen“. Der „Moniteur“ be⸗ 
zutzt dieſe Gelegenheit zugleich, um auf den Toaſt des Herrn 
* Dalwigk am Geburtstage des Großherzogs von Heſſen in Darm⸗ 
ladt aufmerkſam zu machen und namentlich auf die patriarchaliſche 
uſterwirthſchaft in dieſem Staate, von dem ſein Miniſter ſagen 
Onnte: „Es iſt ein Glück, im Großherzogthum Heſſen eine ein⸗ 
mmige Anhänglichkeit an den Fürſten auf dem Throne konſtati⸗ 
zu können, weil Fürſt und Volk nur Eine Familie bilden und 
durch Liebe und Gemeinſamkeit der Intereſſen auf alle Zeiten un⸗ 
unbar find.‘ Der „Moniteur“ findet dieſe Worte ſehr verſtän⸗ 
dig und beifallswürdig und charakteriſirt dann die preußiſchen Zu⸗ 
fande mit der ſtatiſtiſchen Bemerkung, daß im vorigen Jahre 
0,000 preußiſche Unterthanen mit Bewilligung der Behörden aus. 
gewandert und 4914 Perſonen ſich heimlich aus dem Lande entfernt 
ätten. In Helfen, in Bayern und überhaupt in den Würzburgi⸗ 
hen Muſterſtaaten hat bekanntlich niemals eine Auswanderung 
tigefunden, und es giebt außer der Pfalz keine Pfälzer, außer 
Württemberg keine Schwaben, außer Bayern keine Franken in der 
beiten Welt, fie find alle in dem Lande geblieben, „wo Fürſt und 
Volk nur Eine Familie bilden!“ 

Paris, 17. Juni. [Telegr.] Die „Patrie“ theilt das Er⸗ 
Abriß der Wahlen zu den Generalräthen mit; nach demſelben ſeien 
1000 im Sinne der Regierung ausgefallen, 12 gehören der Oppo⸗ 
Ntion an. — Laut eingegangenen Nachrichten aus Turin ſollen 
reichiſche Emiſſäre die Pulvermagazine in Brand zu ſtecken beab⸗ 
tigen (2) und ſeien deshalb Vorſichtsmaaßregeln getroffen wor⸗ 
den. Die Regierung geht damit um, 24,000 Mann in der Emi⸗ 
la, in Umbrien, den Marken und Sicilien auszuheben. 


Schweiz. 
Bern, 14. Juni. [Die Teſſiner Bisthumsfrage; 
das Budget; die Sonderbundsſchuld; Unwetter) 
dem Bundesrath iſt die Anzeige von der Verſtändigung der zur 
Regelung der Teſſiner Bisthumsangelegenheit niedergeſetzten eid⸗ 
enöſſiſchen und italieniſchen Kommiſſion über Ort und Zeit der in 
ſieſer Sache abzuhaltenden Konferenz zugegangen. Dieſelbe wird 
in Auguſt zu Turin ſtattfinden. Die eidgenöſſiſchen Kommiſſarien 
d die Hrn. Jauch und Bolla aus dem Teſſin, welchen der Bundes⸗ 
ih in feiner vorgeſtrigen Sitzung noch den Bündner Ständerath 
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1,032 _ Aus der Generalabrechnung der Sonderbundsſchuld 
. 7 Kantonen ergiebt ſich, das Luzern und Freiburg 
zen übrigen 5 noch die Summe von Fr. 477,642 ſchulden. Die 
; Regierun von Schwyz erklärt im Namen der Urkantone und der 

Kantone ug und Wallis ſich mit Fr. 200,000 begnügen zu ws 
Ih die Zahlung derſelben ſo n — 1 a — a 

wetter, das legten Sonntag über Luzern und deſſei ı 
ſewüthet hat, ſol einen Schaden von über einer Million angerich⸗ 

t haben. Einzelne Befiger ſchätzen ihren Verluſt auf 8 — 10,000 
ind 20,000 Franken. Einer Gemeinde des Kantons Glarus ward 
* Ernte ebenfalls zerſchlagen, nämlich der en 1 

Gemeinde Bilten, welche ein ſolches Unglück binnen ahre 

zum fünften Mal betrifft. (Schl. 3.) 

Ueber das oben erwähnte Unwetter, das Luzern und Umgegend 
betroffen, berichtet die „K. 3.“ noch: Gegen 2 Uhr Nachmittags 

e der See in mächtigen Wellen auf, und eine grauſchwarze 

Wolke wälzte ſich, vom Nordweſt kommend, so die Stadt. Ein 
= Paar kurze Windſtöße, einzelne Regentropfen, finſtere Nacht, dann 
AJlich ein fürchterliches Heulen, als jolte die Erde aus ihren Fu⸗ 
ben geriſſen werden, und nieder praſſelten die Schloßen, wie Baum⸗ 

müſſe groß, vom Wind in einer Dichtigkeit hingepeitſcht, daß es 

t möglich war, auch nur auf fünf Schritt Entfernung etwas zu 

nen. Fünf bange ſchwere Minuten dauerte dieſer fürchterliche 
Pageliciag, dann wurde es wieder hell, und ein Plapregen folgte. 

us der herrlichſten 5 715 en 
orden, denn jo weit das Auge reichte, lagen die Schloßen fuß⸗ 

Kein Haus, kein Dach iſt unbeschädigt geblieben, und eirca 
9000 Fenſterſcheiben ſind ut Die a iſt 2 85 

ört, denn Gras und Getreide iſt nicht nur zerhackt und zerriſſen, 
Adern in den Boden ee entlaubt und viele 

d el umgeriſſen. — Nach bis jetzt eingegangenen Be⸗ 
Wien ha ſic das Wetter vom Entlebuch in der Breite von einer 
Stunde über Luzern, Küßnacht und einen Theil von Schwyz ge⸗ 
gen. Der Garten Luzerns, Weggis, und der größte Theil des 
Rigi iſt verſchont geblieben. (Vergl. übrigens auch Nr. 137.) 
tali e n. 

Turin, 14. — [Die reaktionären Demon⸗ 
tationen.] Ein Leitartikel der „Opinione“ warnt vor reaktio⸗ 
„ten Demonſtrationen, denn dieſe würden wieder Demonſtratio⸗ 

en im entgegengeſetzten Sinne zur Folge haben, und die Negie⸗ 
Yung könnte dann keine Verantwortung auf ſich nehmen. Weiter 
dird das Verfahren vieler Nobili in Florenz am lezten Dennerſtag, 

em Sterbetage Cavours, an welchem dieſelben mit öſtreichiſchen 
And großherzoglichen Orden geſchmückt an det Kirchenprozeſſion 
Hei zoglich 

du nahmen, heftig bekämpft. Die Namen dieſer Nobili wurden 
f der die Preſſe veröffentlicht. Die, Opinione“ bedauert, daß einige 
ber ben ein Opfer der Gewaltthätigkeit wurden, und hätte es lie⸗ 
tan geben, daß die Florentiner jener Prozeſſion gar keine Bedeu 


beigemeſſen hätten. 
KN 


— [Ricafoli’8 Programm; die Haltung des 
erus.] Die Rede des Miniſterpräſidenten hat einen ſehr vor» 
beipaften Eindruck hervorgebracht und es hat ihm auch nicht 


| 
rt“. Der „Moniteur“ hat 
erner herausgebracht, daß der deutſche Nationalverein nicht „auf 


weiſe Kühnheit iſt ganz nach 


8 Latour beigegeben hat. — Das vom Bundesrath jo eben zu 
N 5 ir 1802 ce Br. 1912000, See lee 
usgaben Fr. 18,280,000, mithin einen Ueberſchuß von Sr. 
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geſchadet, daß man hier weiß, der Kaiſer habe durch Herrn Thou⸗ 
venel an den König Victor Emanuel ſchreiben laſſen, um ihm zu 
ſagen, Napoleon III. werde Baron Ricaſoli gern als Nachfolger 
von Cavour ſehen. Man weiß es Ricaſoli hier beſonders Dank, 
daß er mit ſolcher Entſchiedenheit und mit ſo großem Freimuthe 
von den Rechten Italiens ſpricht, und auch die von ihm empfohlene 
ch dem Geſchmacke des italieniſchen 
Publikums. Wir erblicken in der Haltung des neuen Miniſter⸗ 
chefs eine ſehr richtige Erkenntniß feiner Stellung, welche ihm ges 


bietet, viel klarer und feſter ſich auszuſprechen, da ihm nicht die 


Autorität Caoour's zu Gebote ſteht. Dagegen ſchadet es Ricaſoli 
in den Augen der öffentlichen Meinung, daß er Männer wie Arlom 
und Nigra zu bejeitigen Miene macht. Aber übertrieben iſt es, 


hieraus eine Gefahr für Ricaſoli's Kabinet ableiten zu wollen. — 
Man zweifelt hier nicht daran, Rußland werde dem Beiſpiele 


Frankreichs folgen und das Königreich Italien ſchon in nächſter 
Zukunft anerkennen. — Aus allen Theilen Italiens hören wir 
nun, daß trotz des von Rom und der Mehrheit der italieniſchen 
Biſchöfe ausgegangenen Verbotes die niedere Geiſtlichkeit ſich doch 
allgemein bei der Feier des Nationalfeſtes betheiligt hat. (K. 3.) 

— [Zur Charakteriſtik Cavours.] Die klerikale „Ar⸗ 
monia“ erzählt nachträglich vom Grafen Cavour mehrere Züge, 
die den Beweis liefern, daß er die Freiheit nicht, wie ſo Manche, 
für ſich allein, ſondern für Alle wollte. Unter Anderem hatte es 
die „Armonia“ ſeiner perſönlichen Verwendung zu danken, daß ſie 
die Sammlungen für den Peteröpfennig ungeſtört fortſetzen durfte, 
nachdem irgend ein Klub in Mailand eine beſondere Deputation 
an den Miniſter abgeſandt hatte, um ihn zu beſtimmen, einen 
„Hochverrathsprozeß“ gegen das Blatt einleiten zu laſſen. Ein 
Erzbiſchof hatte eine Beſchwerde unmittelbar an den König gerich⸗ 
tet und die Redaktion der „Armonia“ erſucht, dieſelbe an Ort und 
Stelle gelangen zu laſſen. Dieſe vertraute die Schrift der Loya⸗ 
lität des Grafen Cavour an, der dieſelbe nicht nur Sr. Majeſtät 
übergab, ſondern auch drucken ließ, obſchon ſie hauptſächlich gegen 
ihn ſelbſt gerichtet war. Ein anderes Mal überreichte ihm die Re⸗ 
daktion das erſte Exemplar eines Buches, das gegen ſeine Politik 
gerichtet war, und er ſprach derſelben in einem ſehr verbindlichen 
Schreiben ſeinen Dank aus. Als die Redaktion ſich, nach Auf⸗ 
hebung der Klöſter, zu Gunſten eines Nonnenkloſters in Ligurien 
bei ihm verwandte, das buchſtäblich Hunger litt, überſchickte er ſo⸗ 
gleich 2000 Lire mit einem langen Schreiben, das den Stempel 
der edelſten Herzensgüte trug. 

— [Der Aufſtand im Neapolitaniſchen.] Ueber die 
kontrerevolutionären Bewegungen in den feſtländiſchen Provinzen 
des Königreichs beider Sicilien wird der „Union“ aus Neapel ge⸗ 
ſchrieben: Die von der römiſchen Grenze bis zur Provinz Capita⸗ 
nata zerſtreuten Kolonnen ſcheinen Konzentrirungsverſuche zu ma⸗ 
chen. Einerſeits find fie vom Berge Gargano bis Moliſe vorgerückt 
und haben San Marcoein-Lamis beſetzt; andererſeits haben die ſich 
aus der Provinz Terra di Lavoro bis jenſeits des Garigliano ver⸗ 
breitet und ſich außerdem auch in den Umgebungen von Cicciano, 
Acerra und Nola nördlich von Neapel gezeigt. Die Piemonteſen 
ſcheinen bei * NEN. ene empfindliche Verluſte 
exlitten zu haben. Ei me er anderm ilt, wie die Ko 

bender beriäten, fun entinfinet nac Nepal riechen nach- 
dem es ſieben Offiziere auf dem Platze liegen gelaſſen hatte. — 
Wie man der „A. 35 aus Neapel mittheilt, ſind jetzt Unterhand⸗ 
lungen mit einem fremden General über die Leitung des ganzen 
Aufſtandes angeknüpft worden. Daß in letzter Zeil Befehle ausge⸗ 
geben wurden, durch nutzloſe vereinzelte Erhebungen keine Kräfte 
zu vergeuden, erſieht man, ſagt die Korreſpondenz, aus der Ruhe, 
mit der das Nationalfeſt im ganzen Lande vorübergegangen ift. 
Die Königlichen bereiten ſich augenſcheinlich auf einen ernſteren 
Kampf vor und bilden überall, in Rom, Malta und im Neapolita⸗ 
niſchen Komité's, die einem ſolchen vorarbeiten ſollen. Dieſe Ko⸗ 
mité's werden von den italieniſchen Blättern bald austriaco-cleri- 
cale-borbonico, bald austriaco papale-legitimisto genannt. 

Turin, 16. Juni. [Tagesnachrichten.] General Brig⸗ 
nole wurde an della Rovere's Stelle zum Kriegsminiſter ernannt. 
— Am 14. verſammelte ſich die Majorität der Deputirtenkammer, 
um die vom Parlament noch vor den Ferien vorzunehmenden drin 
genden Arbeiten zu beſtimmen, und beſchloß, ſich nicht eher zu tren⸗ 
nen, bevor nicht die Geſetze über die Vereinigung der Staatsſchul⸗ 
den, über das Anlehen, über die neuen Eiſenbahnprojekte und noch 
einige Vorſchläge zweiten Ranges votirt find. — Eine große Abs 
theilung des erſten Regimentes der Brigade Re und Truppen an⸗ 
derer Korps wurden am 14. in Genua nach Unteritalien eingeſchifft. 
— Die amtliche Zeitung bringt ein vom 9. d. datirtes Dekret, wo⸗ 
durch die bisherigen Armeekorps aufgelöft werden. Das aktive Heer 
wird wie bisher aus 17 aktiven Diviſionen und einer Reſervekaval⸗ 
leriedivifion beſtehen; die Lanciers, Chevauxlegers⸗ und Huſaren⸗ 
regimenter bleiben in gemiſchte Brigaden eingetheilt. Das Gebiet 
des Staates wird in ſechs große Militärdepartements eingetheilt 
(Turin, Mailand, Parma, Bologna, Florenz, Neapel), deren jedes 
wieder in eine beſtimmte Zahl militärischer Territorialdivifionen, 
Unterdiviſionen und Bezirke zerfällt. Für die Inſel Sicilien und 
Sardinien wird die gegenwärtige Militäreintheilung beibehalten. 
— Das Journal „Il Lombardo“ von Mailand meldet, daß der 
Gemeinderath von Mailand 80,000 Fr. als Beitrag zur Errichtung 
eines Cavourmonuments votirt hat. — In Piſa verſammelte ſich 
am 8. d. ein zahlreicher Volkshaufe, unter dem ſich auch eine Menge 
Studenten befanden, vor einem Palaſte, in welchen man den Prin⸗ 
zipe Corſini geflüchtet glaubte, erhob ein wüſtes Geſchrei und be⸗ 
gann die Fenſter einzuwerfen. Grit als der Präfekt verſicherte, der 
Prinzipe ſei nicht in Piſa, ging die Rotte auseinander. . 

Turin, 17. Juni. [Telegr.] Die heutige „Opinione“ 
zeigt an, daß die Wiederaufnahme der Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Italien nahe bevorſtehe und verſichert, daß Lavalette 
Frankreich in Turin, Nigra Italien in Paris vertreten werde. 

Genua, 12. Juni. [Garibaldi] Der „Tr. 8.“ ſchreibt 
man von hier: Gleich nach dem erſten Eintreffen der Nachricht von 
einer Erkrankung Garibaldi's wurde auf Koſten der Stadt eine 


Deputation nach Caprera entſendet, um ſich perſönlich von dem 


Befinden Garibaldi's zu überzeugen. Geſtern Mittag nun kehrte 
dieſe Deputation, von einer Menge Volks am Molo erwarlet, 
zurück und berichtete, daß fie Garibaldi perſönlich geſehen, geſpro⸗ 
chen und wohlauf gefunden habe. Dieſe Deputation hatte auch 
den Auftrag, den Exdiktator zu befragen, was an dem Gerüchte 


Wahres ſei, daß er ſich nach Amerika einzuſchiffen gedenke und 
bringt folgende wörtliche Antwort Garibaldi's zurück: „Sagen 
Sie Allen, daß Garibaldi die Intereſſen ſeines Vaterlandes über 
Alles ſtelle und nie ſein Leben in fremden Kämpfen einſetzen wird, 
ſo lange ſein eigenes Vaterland noch das Recht hat, daſſelbe für 
ſeine Befreiung zu fordern. Fügen Sie hinzu, daß jetzt am wenig⸗ 
ſten der Zeitpunkt wäre, in fremdem Lande zu kämpfen, da der 
Kampf um die Unabhängigkeit Italiens, um die Befreiung von 
der Fremdherrſchaft vor der Thüre ſteht.“ Geſtern Abend waren 
einige Straßen der Stadt zu Ehren Garibaldi's feſtlich beleuchtet 
und eine Schar Rothhemden zog mit zwei Trikolorfahnen durch 
die Stadt, deren eine die Aufſchrift a Roma, die andere a Venezia 
trug, und die mit Evvivas auf Garibaldi und Italien begrüßt 
wurden. 

Rom, 6. Juni. [Maaßregeln gegen die Studiren- 
den; Verbannungen; aus dem, Giornale di Roma“; 
Diebereien.] Zu den mediziniſch⸗chirurgiſchen Vorleſungen der 
Univerſität werden nach einer neuern Beſtimmung nur ſolche Stu⸗ 
dirende zugelaſſen, welche einen politiſchen Revers unterſchreiben. 
Darin heißt es unter Anderm, daß ſie ſich verpflichten und verſpre⸗ 
chen, al Papa Re, d. h. dem Papſt als weltlichen Souverän treu 
und ergeben zu ſein. — Die Exilirungen während der letzten Tage 
trafen vorzüglich Aerzte. Zwei kleinere Krankenhäuser blieben in 
Folge deſſen nur der Pflege der Nonnen oder barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern ohne ärztliche Leitung überlaſſen. — Das heutige „Giornale 
di Roma“ tröftet ſeine Leſer mit einer langen Beſchreibung der 
glücklichen Lage der Katholiken in Berlin. Es freut ſich aufrichtig 
über ihre kirchliche Prosperität und fieht auch darin eine katholiſche 
Eroberung, daß in dem rationalen Strelitz proteſtantiſche Damen 
ſich mit zwei Tauſend Looſen an der Lotterie des Papſtes zum 
Beſten feiner bedürftigen Getreuen betheiligt hätten. — Die nächt⸗ 
lichen Patrouillen des Militärs wie der Polizei find nun verdoppelt, 
da das Diebsgeſindel alle Schranken durchbricht. Griffen dieſe 
Freibeuter früher nur größere Korn⸗ und Weinmagazine an, jo 
werden jetzt wohl ausgekundſchaftete Proviantkeller, beſonders von 
Prälaten und Kardinälen, geplündert. Die modernen Römer 
können wie die alten im Punkte der Leckereien auch jetzt noch viel 
leiſten, wenn es auch keinen Lucullus und Apicius mehr giebt, wel⸗ 
cher die Kunſt, die Auſtern friſch zu erhalten, erfand und dem Tra⸗ 
jan ſchickte, als er gegen die Parther zu Felde lag. (V. 3.) 

Rom, 11. Juni. [Der Papſt; Ruheſtörungen.] Der 
erfolgte Rückfall im Befinden des heiligen Vaters iſt laut den neue⸗ 
ſten Nachrichten des „Pays“ nicht unbedenklich. — Bei Velletri 
fand ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen päpſtlicher Gendarmerie 
und Eiſenbahnarbeitern ſtatt. Letztere ließen Garibaldi hoch leben. 
Ein anderer Aufſtand fand in Amelia gegen die Prieſter ſtatt, 
welche an der Feier des Feſtes vom 2. nicht Theil genommen hatten. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Juni. [Die Wahlen zum Volks- 
thing.] Von 70 —80 Wahlen zum neuen Volksthinge iſt jetzt das 
Reſulkat bekannt; da nun das Volksthing aus 100 Mitgliedern 
beſteht, ſo iſt nur noch das Ergebniß von 20— 30 Wahlen unbe⸗ 

In Ko ſelb fäm 9 Vertreter der. te 


kannt. n Haupt. 
ſtadt als mehr oder weniger miniſteriell zu bezeichnen; dagegen find 
in der Provinz (den däniſchen Inſeln) und in Jütland wiederum 
viele Wahlen zu Gunſten der „Gemeinemannspartei“, d. h. der 
„Bauernfreunde“ ausgefallen. Von den Miniſtern find 4, der 
Konſeilspräſident, Hall, Minifter für Holftein und Lauenburg, der 
Finanzminister Fenger, der Juſtizminiſter Caſſe und der Minifter 
des Kultus und Unterrichts und interimiſtiſch auch des Innern, 
Monrad, gewählt. Die 3 erſtgenannten Miniſter legten vor der 
Wahl ihr politiſches Glaubensbekenntniß ab, Hall im Weſentlichen 
die der Adreßdeputation kürzlich ertheilte Antwort, daß Holſtein 
eine ſelbſtändigere Stellung erhalten ſolle, wiederholend, Caſſe mit 
kurzen Worten, am ausführlichſten und unumwundenſten aber der 
Finanzminiſter Fenger. Er ſtellte den däniſch⸗deutſchen Streit ſeit 
1852 dar. „Der letzte Zug in dieſem Schachſpiel ſeien von Seiten 
der däniſchen Regierung die Propoſitionen geweſen, welche ſie der 
Verſammlung in Itzehoe vorgelegt habe. Das Benehmen dieſer 
Verſammlung habe das Gute herbeigeführt, daß kein praktiſcher 
Staatsmann es noch fernerhin verlangen werde, daß Dänen und 
Holſteiner in derſelben Verſammlung ſitzen ſollten. Der nächſte 
Zug ſei nun an der Bundesverſammlung, man ſolle aber nicht glau⸗ 
ben, daß dieſe ſich übereilen werde, denn es ſei ihr nicht darum zu 
thun, das Spiel zu beendigen, ſondern nur es offen zu halten. Wie 
es ausfallen werde, wiſſe Niemand; ſo viel könne er aber verſichern, 
daß die Grundzüge, nach welchen die däniſche Regierung handeln 
werde, klar und rein und dieſelben ſein würden, die ſie während 
dieſes langen und ermüdenden Kampfes vor Augen gehabt. Dieſe 
Grundzüge ſeien: Eine Verbindung zwiſchen Dänemark und Schles⸗ 
wig und zwar durch eine Verfaſſung, die frei, unabhängig und da⸗ 
niſch ſei. In Betreff dieſer Grundzüge herrſche vollkommene Einig⸗ 
keit und Harmonie zwiſchen ihm und feinen Kollegen.“ (N. 3) 
Griechenland. 

Athen, 8. Juni. [Die Kammer; Entfernung der 
Fremden; Adreſſenz zur Preſſe; Orden; Eiſenbahn⸗ 
bau.] Die Kammer nahm im Laufe der Woche die unterbroche⸗ 
nen Arbeiten wieder auf und beräth eben über das Budget von 
1861. Eine von Seiten der Regierung zugeſagte Gehaltserhö⸗ 
hung für die Dauer der Sitzungen hat die Abgeordneten ſehr ge⸗ 
ſchmeidig gemacht. Der Senat wurde ſchon ſeit 14 Tagen zu 
keiner Sitzung einberufen, wodurch allen unliebſamen Erörterungen 
am beſten vorgebeugt wird. — Die hier weilenden beſchäftigungs⸗ 
loſen Kretenſer ſind endlich auf Koſten der Regierung nach ihrer 
Heimath zurückbefͤrdert oder theilweiſe auch nach Syra und 
Milos geſandt werden. Im Laufe der nächſten Woche ſollen auch 
viele ſyriſche Flüchltinge nach Beyrut zurückbefördert werden. — 
Von Seiten des Offiziertorps der Garniſon von Athen wur⸗ 
den in Folge der legten beunruhigenden Vorgänge Ergeben⸗ 
heitsadreſſen unterzeichnet und durch den Stadtkommandan⸗ 
ten dem Könige überreicht. — Die Preſſe iſt durch ein neues 
Blatt „Kronos“, bereichert worden, welches das Motto hat: 
„Alles für die Wiederherſtellung des byzantinischen Kaiſer⸗ 
thums.“ Die Oppoſitionsblätter „Mellon tis Patridos“ und 
„Filopatris“ werden regelmäßig mit Beſchlag belegt. — Der 
abgegangene Geſchäftstrager der hohen Pforte wurde von dem 
Könige mit dem Kommandeurkreuz des Erlöſerordens beehrt. — 


Der Bau einer Eiſenbahn von Piräeus nach Athen wurde von 
einer Geſellſchaft franzöfiicher Kapitaliſten übernommen und ſollen 
die Vorarbeiten demnächſt beginnen. (K. 3.) 

1 A i e u. 

Kalkutta, 8. Mai. [Die Hungersnothl in den bes 
troffenen Landſtrichen hat abgenommen, und es kommt nicht mehr 
vor, daß Leute geradezu verhungern, wenn auch noch viele an den 
Folgen der ausgeſtandenen Entbehrungen hinſiechen. 

Amer i E a. 

Newyork, 1. Juni, [Zu den Rüſtungen.] Das vor 
dem Fort Pickens aufgeſtellte Belagerungskorps ſoll nach den Be⸗ 
richten der „Times“ ſehr bunt zuſammengeſetzt jein und kaum 8000 
Mann zählen. Die zum Angriffe auf das Fort angelegten Werke 
beſtehen aus einer langen Linie leicht aufgeworfener Erdſchanzen 
und Sandbatterien und einigen verfallenen Forts, die auf einer 
Ausdehnung von etwa drei Miles ungefähr 50 meiſt ſchlecht lafet⸗ 
tirte Geihüge zählen, darunter aber nur 5 Kanonen von ſchwerem 
Kaliber und 9 oder 10 auf die Batterien vertheilte Mörſer, welche 
letzteren nachdrückliche Wirkung zu verſprechen ſcheinen. Das Fort 
Pickens hat jetzt eine hinreichend ſtarke Garniſon unter dem Ober» 
ſten Harvey Brown, der für einen entſchloſſenen Offizier gilt und 
eifrig beſchäftigt iſt, die ihm gelaſſene Muße zur Beſeitigung der 
Schwächen des Forts zu benutzen. Die Geſchütze im Fort, 245, 
32= und 42⸗Pfünder nebſt vier Kolumbiaden, welche Letzteren meh» 
rere Punkte der feindlichen Linie vollkommen dominiren, ſind im 
beſten Zuſtande und im Ganzen ungeführ 40 an der Zahl. Die 
Einfaſſung des Forts beſteht aus ſtarken, zum Theil 9 Fuß breiten 
Mauern. Die Kaſematten find luftig und kühl, die Verprovian⸗ 
tirung des Forts iſt vollkommen geſichert und die Vertheidigung 
deſſelben wird durch eine ſtarke Eskadre der Vereinigten Staaten 
unterjtügt. 

— [Flüchtige Sklaven aus den Südſtaaten.] Dem 
im Fort Monroe kommandirenden General Butler iſt auf ſeine 
W . in Betreff der maſſenweiſe im Fort eintreffenden geflüch® 
teten Neger von dem Kriegsminiſter Cameron am 30. Mai die 
Weiſung zugegangen, dieſe Neger ihren Herren nicht auszuliefern, 
ſondern ſie zweckmäßig zur Arbeit zu verwenden und über den Werth 
dieſer Arbeit, jo wie über die Koſten des Unterhaltes der Neger der 
Regierung Bericht zu erſtatten. Die Frage wegen der ſchließlichen 
Verfügung über die Neger bleibt vorbehalten. Der Kriegsſekretär 
bafirt, nach der „H. B. H.“, feine Entſcheidung darauf, daß es 
der Regierung nicht zukomme, die Federalgeſetze zu verletzen. daß 
man aber auch nicht von ihr verlangen könne, daß ſie dieſelben zu 
Gunſten derjenigen zur Ausführung bringe, welche ſich ihrerſeits 
verbunden haben, um dieſe Geſetze zu beeinträchtigen. Demgemäß 
wird der General angewieſen, ſich ſelbſt jeder Einmiſchung in das 
Verhältniß zwiſchen Herrn und Sklaven zu enthalten, wo aber 
dieſes Verhältniß gelöft iſt, die aus der fugitive slawe law ber 
rührenden Rechte der Herrren nicht durch ſeine Unterſtützung zur 
Geltung zu bringen. — Ueber den Vorfall der erſten Ankunft fluch. 
tiger Sklaven im Fort Monroe wird der „Wei. Ztg.“ geſchrieben: 
Bier hat ſich in den letzten Tagen ein Vorfall zugekragen, welcher 
dieſem Feldzuge eine eigenthümliche Wendung geben mag. Ein 
Paar ihren Herren entlaufene Sklaven kamen vor der Feſtung an 
und wurden aufgenommen. Kurz darauf erſcheint ein Parlamen⸗ 
tär und verlangte auf Grund der Konſtitution und des fugitive 
slawe law die Herausgabe der Unglücklichen. General Butler ver⸗ 
langt, er ſolle ſich zunächſt eidlich zu dem oberſten Geſetze bekennen, 
welches er ſo eben zu ſeinem Vortheil in Anſpruch genommen, was 
der Sezeſſioniſt natürlich verweigert. Der General erwidert, daß 
unter dieſen Umſtänden von Auslieferung nicht die Rede ſein 
könne, daß er allerdings das Eigenthum an Sklaven in den ſkla⸗ 
venhaltenden Staaten dem Geiſte der Konſtitution gemäß aner⸗ 
kenne, dieſes Eigenthum ſogar für ein ſehr werthvolles halte und 
deshalb nicht anſtehe, Sklaven als Kriegskontrebande zu er⸗ 
klären, zumal fie ihm erklärt hätten, daß fie von der Schanzarbeit 
entronnen ſeien und es ihm gerade zu demſelben Zwecke an Arbeits⸗ 
kräften fehle. Die Sklavenhalter konnten gegen die „Korrektheit“ 
dieſer Anſchauung keine Einwendung machen; dieſelbe muß auch 
raſch ſich im Lande verbreite haben, denn am folgenden Tage ka⸗ 
men ſchon 20 Sklaven angelaufen, und den dritten Tag 50, ſo 
daß der General für die Konſequenzen ſeiner Entſcheidung ordent⸗ 
lich erſchrocken zu ſein ſcheint und einen Adjutanten nach Waſhing⸗ 
ton geſchickt hat, um ſich der Intentionen des Kabinets in dieſer 
Sache zu verſichern (J. o.). Der General Butler ift derſelbe, welcher 

ei ſeinem Marſche durch Maryland flüchtige Sklaven ihren Herren 
zurückgab, ein Verfahren, welches dem Gouverneur von Maſſa⸗ 
chuſetts unvernünftig erſchien, der die Aufwiegelung der Sklaven 
für ein erlaubtes Mittel der Kriegführung hielt, was aber der Ge⸗ 
neral entſchieden von der Hand wies.“ 

— [Die „Freiwilligen“ der Südunionz gepreßte 
Engländer.] Der Spezialkorreſpondent der „Zimed* in Ame⸗ 


rika (der aus der Krimm und Indien her rühmlichſt bekannte Mr. 


William Ruſſell) ſchreibt aus Neworleans vom 25. Mai: Es fan- 
gen ſich mir Zweifel zu regen am über die Zahl der im Süden wirk⸗ 
lich im Felde ſtehenden Mannſchaft. In Neworleans erlangte ich 
einen peinlichen Einblick in die Art und Weiſe, wie man zuweilen 
die „Freiwilligen“ zuſammenbekam. In keinem Lande der Welt 
fallen ſo häufige und ſo muthwillige Mißbandlungen britiſcher Un⸗ 
terthanen vor, wie in den amerikaniſchen Staaten. Man wird z. B. 
in England mit einiger Verwunderung N 
Tagen hier lebende britiſche Unterthanen ergriffen, niedergehauen 
und von ihrer Arbeit im Werft oder in der Werkſtätte fortgeſchleppt 
und mit Gewalt gezwungen wurden, in den Reihen der Freiwil⸗ 


ligen“ zu dienen! Dies ſind nicht vereinzelte Fälle. Nicht zu zweien 
t verſtohlen und 


und dreien, ſondern zu zehnen und zwanzigen, n. 
in abgelegenen Winkeln, ſondern am hellen lichten Tage und in 
den Straßen von Newyork ſind ſie vorgekommen. Dieſe Leute wur⸗ 
den wie gemeine Verbrecher durch die Straßen geſchleppt und bes 
riefen ſich vergebens darauf, daß fie britiſche Unterthanen eien. 
Zum Glück beſannen ſich ihre Freunde, daß noch ein britischer Kon- 
ſul in der Stadt iſt. Mr. Mure wandte ſich, als er von den Ge⸗ 
rüchten und den Beweiſen hörte, mit energiſchen Vorſtellungen an 
die Behörden, und dieſe befahlen, nach mehreren Ausflüchten, die 
gepreßten Freiwilligen loszulaſſen. 

Jamaica, 24. Mai. [Agitation gegen die An⸗ 
nerion San Domingos an Spanien.] In Kingston iſt 
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am 18. d. unter dem Vorſitze des Mayor ein ſehr zahlreich beſuch⸗ 
tes Meeting abgehalten und die Abſendung einer die Einverlei⸗ 
bung von San Domingo in Spanien betreffenden Denkſchrift an 
die Königin von England beſchloſſen worden. In dieſer Denk⸗ 
ſchrift wird auseinandergeſetzt, daß jede Ausdehnung der Macht 
Spaniens, als einer Sklaven haltenden und Sklavenhandel trei⸗ 
benden Nation, in Weſt⸗Indien entſchieden abzuweiſen ſei; daß 
Spanien durch den Beſitz der Bucht von Samana ſeine Stellung 
in den weſtindiſchen Gewäſſern bedeutend verſtärken würde und die 
mit England wegen Aufhebung des Sklavenhandels abgeſchloſſe⸗ 


nen Verträge noch ſtrafloſer als bisher verletzen könnte; daß der 


Verſuch der Einverleibung ohne Zuſtimmung des Volkes der do⸗ 
minikaniſchen Republik der Gerechtigkeit, der Volksfreiheit und 
dem von den Großmächten und der öffentlichen Meinung Europa’s 
anerkannten Rechte jedes Volkes, ſich ſeine Regierung ſelbſt zu 
wählen, widerſtreite; daß das dominikaniſche Volk von ſeinem 
oberſten Chef verrathen und verkauft worden ſei und Anſpruch auf 
die ganze Macht des engliſchen Einfluſſes zur Wahrung ſeiner Uns 
abhängigkeit beſitze und demnach die Königin Victoria zu erſuchen 
ſei, den Einfluß ihrer Regierung zu verwenden, damit die Einver⸗ 
leibung von San Domingo in Spanien abgewendet werde; und 
daß endlich das kluge und friedliche, aber energiſche Verhalten des 
Generals Geffrard, Präſidenten von Haity, Angeſichts der ſein 
Land bedrohenden Gefahren, die wärmſte Bewunderung verdiene. 
Die Denkſchrift iſt bereits mit der „Atrato“ nach England abge⸗ 
ſchickt worden. — Nachrichten aus Haity (Jacmel vom 26. Mai), 
welche in Jamaica eingegangen ſind, ſchildern den Zuſtand der 
Dinge in San Domingo als ſehr bedenklich. Das Volk hat in 
mehreren Bezirken auf dem Lande die Waffen gegen die Spanier 
ergriffen, unter welchen mittlerweile Krankheiten ausgebrochen ſind, 
welche viele Soldaten in die Hospitäler brachten. Unter der Ein⸗ 
wohnerſchaft der Stadt San Domingo ſoll die größte Beſtürzung 
und eine düſtere Stimmung herrſchen. 

Montevideo, 2. Mai. [Reibungen zwiſchen den 
Liberalen und Ultramontanen; Diktator Roſas; 
Buenos⸗Ayres und der Argentiniſche Bund.] Hier 
haben bedeutende Skandale zwiſchen den Freimaurern und den li⸗ 
beralgeſinnten In⸗ und Ausländern und den bei uns ſogenannten 
Apostolicos oder Ultramontanen, an deren Spitze der päpſtliche 
Nuntius ſteht, ſtattgefunden. Die Gelegenheit dazu gab die Wei⸗ 
gerung der letztern zur Beſtattung eines achtbaren Deutſchen, und 
zwar katholiſchen Glaubens, auf dem Kirchhofe, weil er Freimau⸗ 
rer geweſen war. Viele hundert Freimauer, von einer bedeuten⸗ 
den Volksmaſſe unterſtützt, ſetzten jedoch die Beerdigung auf dem 
gemeinſamen Kirchhofe gewaltſam durch. Hierauf feierlicher Proteſt 
Seitens des Vicario Apostolico und Forderung an die Regierung, 
die Ausgrabung bewerkſtelligen zu laſſen, worüber der allgemeine 
Unwille nur deſto ſtärker ausbrach, um ſo mehr, da faſt 
gleichzeitig der erſt kürzlich geweſene Präſident von Uruguay ge⸗ 
ſtorben, der auch Freimaurer war und deſſen Beſtattung ſogar 
mit Pomp auf dem Hauptkirchhofe, nebſt den üblichen Exequien 
ungehindert ſtattgefunden hatte. Die ultrakatholiſche Partei hat 
überhaupt in Uruguay und den niſchen Staaten allen Ein- 
fluß auf das Volk verloren und man betrachtet das ſchreckliche 
Ereigniß von Mendoza, wo von mehreren hundert Geiſtlichen 
und Nonnen, die dort ihren bevorzugten Aufenthalt hatten, kaum 
etliche zwanzig, und dieſe noch mit bedeutenden Verletzungen, 
übrig geblieben find, als eine über die Ultramontanen verhängte 
göttliche Strafe. — In Buenos Ayres iſt der Diktator Ro» 
ſas in contumaciam zum Tode verurtheilt worden. In Palermo, 
dem letzten Otte feiner zahlloſen Verbrechen, ſoll er, ſobald man 
ſeiner Perſon habhaft geworden, den Tod mittelſt Stranges erlei» 
den, und ſeine Güter und Länder ſind konfiszirt. Roſas lebt be⸗ 
kanntlich in Southampton. — Buenos⸗Ayres iſt bereits wieder 
faktiſch ausgeſchloſſen aus der Gemeinſchaft mit den Argentiniſchen 
Staaten. Die Nationalverſammlung von Parana hat ihre elf De⸗ 
putirten und zwei Senatoren, angeblich wegen Unregelmäßigkeiten, 
die bei deren Wahlen vorgefallen, nicht zugelaſſen und ſie ſind be⸗ 
reits wieder unter Proteſten heimgekehrt und Paſtor Obligado, der 
Hauptfeind General Urquiza's und des Präsidenten Derqui, iſt 
ſchon zum Präfidenten von Buenos⸗Ayres ernannt, was eine Aus⸗ 
ſöhnung nicht in Ausſicht ſtellt. Die Vorausſagungen des Argen⸗ 
tiniſchen Miniſters in London, des hervorragendſten ſüdamerikani⸗ 
ſchen Staatsmannes der Jetztzeit, des Schöpfers der Geſammtkon⸗ 
ſtitution der Argentiniſchen Staaten, Dr. Alberti, haben ſich dem ⸗ 
nach bereits erfüllt. In mehreren Broſchüren, die er ſeit den vor⸗ 
jährigen Uebergriffen von Buenos-Ayres in die Konſtitution pu⸗ 
blizirte, bewies er klar, daß Buenos⸗Ayres nur ſeine alte Oberherr⸗ 
ſchaft über die inneren Provinzen bezwecke. Sie verfehlten ihren 
Zweck nicht, um fo mehr, als die Abſichten der Buenos⸗Aprier ſchon 
ſehr unverkennbar hervorgetreten waren. 


Militär zeitun a. * 

Frankreich. [Kameel⸗Artillerieß neue Einrichtung für den 
Munitionstransport; Vermiſchtes.] Bei dem franzöſiſchen Expedi⸗ 
tionskorps in Syrien war für die etwaigen Operationen in dem meift unzu⸗ 
gänglichen Gebirge eine Kameel -Artillerle eingerichtet worden. 
dienten dabei zum Transport eines Geſchützes nebſt Proge und Munition, und 
zwar trug das eine ſtärkſte das Rohr, welches hierzu in einen bejonders Fon» 
ſtruirten viereckigen Rahmen mit Ausſchnitten für die Schildzapfen gelegt wird, 


5 das zweite die Laffette, ohne Räder aber mit dem Ladezeug; das dritte den 
hoͤren, daß vor wenigen f 


leeren Protzkaſten, dazu auf beiden Seiten zwei Holzkaſten mit je 16 ſcharfen 
Schuß (die Munition im Progtzkaſten ſchwankt zu ſehr, weshalb die Einrichtung 
ſo getroffen werden muß) und darüber die Räder der Laffette; das vierte Ka 
meel endlich die Protze und das fünfte die Räder derſelben, die Reſerveſtücke 
und die Deichſel. Ueber die Verladung dieſer Gegenſtände und die Bewegun⸗ 
gen dieſer Artillerie berichtet der preußiſche Oberſt v. Bismarck, welcher befannt- 
lich in Angelegenheiten des Johanniterordens Anfang dieſes Jahres nach Syrien 
gereiſt war: „Die Beladung iſt nicht übermäßig und zur Noth kann die Laſt, 
welche das fünfte Kameel trägt, noch auf Nr. 2 und 4 mit vertheilt werden. 
Nachdem die Kameele liegend beladen waren, was etwas über 5 Minuten 
dauerte, erfolgte das Kommando zum Aufiteben: „faites lever vos chameaux !“ 


Hand der dazu beſtimmten Fahrer nach, um die Batterie gleichzeitig auf es 
vorkommenden beſſeren Boden wieder nach gewöhnlicher Art bedienen zu kon. 
nen. Ein großer Uebelſtand hierbei iſt nur, daß die Pferde den Geruch der 
Kameele durchaus nicht ertragen können und daß eine ſolche Umwandlung der | 
Batterie demzufolge nie ohne großen Zeitverluſt und arge Unordnungen abgeht. 
Noch ſind bei der Expedition nach Syrien auch zuerſt die bekanntlich nach einet 
Idee Napoleons III. gebauten flachen Landungsboote für Kavallerie und Ju. 


fanterie in Anwendung gebracht worden, welche erſteren jedes 20 Pferde zugl. 


Fünf Kameele Yeah! Ale 
lenförmig, und erſchien die Hagelwolke völlig von den oberen Gewitterwo 


faſſen und womit im Laufe eines Tages 800 Pferde and Land gejept wurden 
Die außerdem in der franzöſiſchen Marine eingeführten Pferde⸗Transportſchiſſt 
(tregates à ecurie) von 282 Fuß Länge und großer Höhe in dem Zwiſchenden 
können für den Seetransport je 400 Pferde in ſich aufnehmen. — Für den Mu“ 
nitionstransport iſt gegenwärtig in der franzöſiſchen Armee die Einrichtung ge' 
troffen worden, daß derſelbe von der Artillerie ausſchließlich allein, und zwar 
je bei den einzelnen Batterien bewirkt wird. Für das Geſcütz ſind dabei 
der Protze und einem Munitionswagen in 4 Caiſſons à 32 Schuß 128 Schu 
verladen, wozu noch 4 Kugelſchuß in zwei kleinen Käſtchen zu beiden Seit 
der Laffette hinzutreten. Der 2. Munitlonswagen per Geſchütz zu 3 Caiſſom 
iſt dagegen ausschließlich zum Transport von Jufanterle⸗ und bei den reitenden 
Batterien Kavallerie Patronen beſtimmt. Den Bataillonen und Kavallerie“ 
Regimentern folgen dagegen keine eigene Munitionswagen, ſondern find die“ 
ſelben hierfür auf ihre Brigadebatterien angewieſen. — Die konſervirten 
komprimirten Gemüfe find für die Verpflegung der franzöſiſchen Armee (mat 
menllich im Felde) jetzt feft eingeführt worden und werden die Rationen beinah 
nur in ſolchen geliefert. Namentlich ſoll ſich dies Verfahren für alle Kohlartes 
vorzüglich bewährt haben. Ebenſo wird an die Pferde auch in Kuchenſtücke“ 
komprimirtes Heu mit gutem Erfolge verfüttert. Sonſt beſteht die Ration den 
ſranzöſiſchen Soldaten für das Lager und die Kampagne täglich in 1¼ Pfund 
weißem Brot, ½ Pfund Sleiſch und / Pfund Speck, außerdem Kaffee, Jucker 
Wein und Branntwein. Zum Mahlen des Kaffees iſt immer je zehn Man 
eine neu konſtruirte und aus Meſſingblech gefertigte kleine, zylinderförmigt 
Kaffeemühle beigegeben. Der Kaffee iſt übrigens in der Franzfiihen Armee N 
dem Krimmkriege ein faſt unentbehrliches Nahrungsmittel geworden, wobei 
faft immer nach orientaliſcher Weiſe mit dem Kaffeegrund genoſſen wird. DET 
Pferde erhalten ſoweit möglich nur Gerſte, und zwar 2 — 3 Metzen täglich 
(das letzte Maaß jedoch nur die ſchweren normanniſchen Artilleriepferde) , daß 
eine geringe Quantität von dem fomprimirten Heu und 5 Pfund Stroh. Dab 
ift die moͤglichſt erdenkbare Aufmerkſamkeit auf die weitausgedehnteſte Abhär 
tung dieſer Thiere gerichtet, ein Verfahren, welches ſo weit geht daß z. B. 15 
Syrien während des ganzen Winters, unter den furchtbarſten Stürmen u 
Schnee- oder Regenwetter die ſämmtlichen Pferde des Expeditionskorps i 
offenen Schuppen jeder Witterung Preis gegeben, geſtanden haben. pure 
werden die Thiere dabei jo wenig als möglich und mit Striegel und Kartätſch 
gar nicht, um, ſicher eine ganz richtige Beobachtung, die Haut derſelben nicht!“ 
empfindlich und für die Einflüſſe des Wetters empfänglich zu machen. 
Thylere ſollen ſich bei dieſer Behandlung vortrefflich befinden. — . 


FE 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Juni. [Jahrmarktsverlegung.] Der 3 | 
den 24. Juni d. J. in der Stadt Schmiegel anberaumte Ja 
markt iſt wegen des an dieſem Tage ſtattfindenden St. Johann 
feſtes auf den 1. Juli d. J. verlegt. 
— [Feſtungsmanöpver.] Morgen und übermorgen a 


den hier Heine Manöver ftattfinden, welche in einem Scheinan 
auf die Feftung und zwar von der Nord» und Weſtſeite her be 
hen. Der Angriff wird ſich namentlich auf den Theil zwiſchen den 
Berliner⸗ und Mühlthore erſtrecken. ö 
— [Die Tribune für das Pferderennen], da N 
nach der Bekanntmachung des Direktoriums am 1. und 2. Ju 
ſtattfindet, wird ſchon zu bauen begonnen. Die Konkurrenz zu de 
Rennen ſcheint übrigens, wie wir hören, nicht gerade ſehr beden 
tend werden zu wolle.. K 
2 — [Feuer!] In der Nacht vom 16. zum 17. dum 12 U 
brach in der Waſſermühle bei Babki Feuer aus, wodurch das Wohl 
haus und das Mühlgebäude niedergebrannt find. Wie man be, 
hauptet, ſoll das Feuer zwiſchen dem Wohnhaus und der Müll 
ausgebrochen ſein. Sämmtliche Utenfilien wie das eifefne Bel 
find vernichtet, doch find weitere Unglücksfälle dabei nicht vo!“ 
gekommen. g 
Birnbaum, 18. Juni. [Muchocyn⸗Hauland⸗Marieuwalbe 
Deichverband; Unglücksfall] Dem Miniſter für die landwirtbſchal 
lichen Angelegenheiten Grafen Pückler iſt unterm 2. Mai c. umfafjender Veri 
über die Lage und Verhältniſſe der Deichgenoſſenſchaft im dieſſeitigen Deſchve 
bande erſtattet worden. Es iſt darin hervorgehoben, daß neben den ae ) 
fenden königlichen Abgaben es in der Unmöglichkeit liege, noch fernere 4 
dem Endziele der Verwaltungsbauten im Deichverbande zu bringen und dab! 
Nichtaushilfe durch Staalsmittel die bisher verwendeten, ſehr bedeutende N 
Summen ſich als völlig nutzlos erwieſen. Die Verwaltung ſei ferner in a 
fompromittirenden Lage, vollſtändig unwirkſam zu werden, da trotz der Vel, 
ichtleiſtung auf Gehalt und Remuneration der unausgeſetzte Geldmangel \ 
hätigkeit lähme, ſomit das Ausſcheiden der Beamten nothwendige Folge wel, 
den müſſe. In unausgeſetzt wohlwollender Fürſorge für das Gedeihen 50 
diefjeitigen Deichverbandes und in gerechter Würdigung der geſchilderten drücke, 
den Verhältniſſe der Deichintereſſenten hat ſowohl die königl. Reglerung it E 
das Ober-Präſidium der Provinz jenen Bericht bevorwortende Unterſtützung I 
Theil werden laſſen. Darauf hat der Miniſter dem Deichhauptmanne, Mitte * 
gutsbeſitzer v. Kalckreuth auf Muchocyn die Erwiderung zugehen laſſen, 
über den Meliorationsfonds für das laufende Jahr bereits disponirt fei und da7 
aljo nur für das nächſte Jahr die Gewährung des für den Muchocin⸗Haulan, 
Marienwalder Deichverband erbetenen Darlehens von 10,000 Tylrn. in Au, 
ſicht geftellt werden könne, ſoweit das die Finanzen erlauben; einſtweilen ſel 70 1 
Darlehnsbetrag von 10,000 Thlrn. pro 1862 notirt worden. — In Kolno b, 
unglückte ein dreijähriges Kind dadurch, daß es einem wackelig ſtehenden Küche | 
ſchrank zu nahe kam, welcher umfiel und das Kind augenblicklich erichlug. 4 
Kreis Koften, 17. Juni. [Meteorologiſches.] Heute hatte 
wir mehrere Gewitter, die ſtellenweiſe ſehr ſtarken Regen, hier und da 17 N 
Hagel brachten. Eins derfelben, welches in den ſpäteren Nachmittagsſtunde 
auſzog, war von ſeltenen Erſcheinungen begleitet. Der ganze Horizont erf W 
oft mehrere Sekunden lang wie ein einziges Feuermeer; dabei ſtanden die © 
witterwolken ſo außerordenlich hoch, daß ſogar von den im Zenith erschienene 
Blitzen der Schall 16 Sekunden brauchte, um zum Beobachter zu elangef 
Die Blitze, welche oft ſekundenlang ſtehend erſchienen und büfgelmeife fich spat 
teten, waren bisweilen an 30 Grad lang. Der Donner ertönte bei der un El 
wöhnlichen Höhe ſehr ſtark; die Blitze waren meift gelblichweiß, ſchwach 15 


getrennt, ſchnell vorübergehend und ſehr niedrig ziehend. Windeichtungen Wi 
i 


häufig bei Gewittern: Kampf der Polarwinde mit einſetzenden Aequato 


und ohne Zögern erhoben ſie ſich alle gravitätiſch, ſelbſt Nr. 1 und Nr. 3 mit 


dem Rohr und der Munition, und defilirten eines hinter dem andern an uns 
vorüber. Ebenſo erfolgt bei der Benutzung des Geſchützes auch das Kommando 
fm und zum Niederlegen, wonach das Kanon binnen etwa 3 Minuten zu⸗ 
lammengeſetzt iſt. Außer den 5 Kameelen für jedes einzelne Geſchütz bedarf 
jeder Munitionswagen & 3 Gaifjons 3 Kameele, und da jedes Kanon zwei jol- 


cher Wagen beſitzt, ſind alſo zum Transport jedes einzelnen Stücks und ſeiner 


zwei Munitionswagen 11 Kameele nöthig. Eine Batterie von 6 Geſchützen iſt 


demzufolge auf 66 Kameele verladen, wozu noch 6 Reſervethiere hinzutreten, 
fo daß die Geſammtzahl derſelben aljo 72 beträgt. Die Pferde folgen an der 


winden. Welche Ortſchaften etwa vom Hagel betroffen worden, kann ich in lf 
ſem Augenblicke noch nicht ſicher mittheilen. Der maſſenhafte Regen 9 ge 


den Getreidefeldern bier und da Verwüſtungen angerichtet, und der üp 
Graswuchs auf den Wieſen hat ſich gelegt. ö 


Angekommene Fremde. 

Vom 19. Juni. > 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. Jouanne nebft rau di F 

Pleſchen und Wellmann aus Infobsdorf > Gerdt fee Schug * 
aus Berlin, die Kaufleute Scholz nebſt Frau aus Stettin, Dreyer un 

Brandes aus Leipzig, Willmer aus Zittau und Panzner aus Glauchau , 

HOTEL DU NORD. Bekan Jankowski aus Wyskoc, Rittergutsb. a * 
aus Beuthen a. O. und Kaufmann Neumann aus Potsdam. 1005 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Periemann aus Künne, 

berg, Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsrath v. Eakomicki aus Darren 

die Rittergutsb. Wzdulski aus Polen und Mattauſchek aus Wioska, Bh, 

1 a 
Gul ab. Waligı nd Wirthſch. Inſpektor Skarzynski aus Roſtwo 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Wee Gutsbefißer v. Brodnicfl 

Nieswiaſtowice, v. Swiecicti aus Kurczewo, v. Koczorowski aus“ N 

(Fortſetzung in der Beil age) = 


140. Mittwoch, 


koſzki und Stock aus Wielkie, Frau Gut 
kowice und Beamter Rleger aus Rauden. 


Frau Kaufmann Elsner aus Thorn. 
HOTEL DE PARIS. Oekonomie Beamter 
Landwirth Matußzewsk 
HOTEL ZUR KRON 
ner aus Kalau. 


10 Thlr. Belohnung 


Am 18. früh wurde eine goldene Cylinderühr 
mit glatter Kapſel und ſilbernem Zifferblatt, 
ſowie eine vierfache goldene Schuppenkette mit 
zwei Schiebern aus — Zimmer entwendet. 
Des Diebſtahls verdächtig iſt eine Frau von 
großer Statur mit grauem Tuche und Handkorbe. 
Dem Wiederbringer wird obige Belohnung zu⸗ 
geſichert. 

Poſen, den 19. Juni 1861. 
Der Polizeipräſident. 

Sonnabend den 22. Juni c. Vormittags 
10 Uhr werden auf dem Kanonenpfag hierſelbſt 

11 überzählige königliche Dienſtpferde meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 
Königliche 3. Fußſabtheilung, Nieder ; 

ſchleſiſche Artilleriebrigade Nr. 5. 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Vom 23. d. M. ab wird zwiſchen Kreuz 
und Poſen mit dem Güterzuge Nr. 24 
(Abfahrt von Kreuz: 515 Morgens, 
kunft in Poſen: 90 35 Vormittags) 
n in II., III. und IV. Wagen» 
klaſſe ſtattfinden, gleichzeitig aber für die näm⸗ 
liche Bahnſtrecke die Beförderung in IV. Klaſſe 
bei dem Perſonenzuge Nr. 6 (von Kreuz: 4 
22 Morgens, in Poſen: 60 23 eingeſtellt 
werden. | 
Breslau, den 15. Inn 1861. | 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. | 


l 


Lieferung von Zelegraphenitangen. | 
Dem Mindeſtfordernden ſoll im Wege der 
Submiſſion die Lieferung von 571 Stück kiefer⸗ 
nen Telegraphenſtangen, mit Zinkchloryd oder 
A la Boucherie mit Kupfervitriol präparirt, 
für den diesſeitigen Oberinſpektionsbezirk über 
geben werden. 

Die Lieferungsbedingungen, wie auch Ablie⸗ 
ferungdorte und Lieferungstermine ſind im hie⸗ 
figen Telegraphenſtattons Lokale, Mühlenſtraße 

r. 16, uſehen. i | 

— — wollen ihre Offerten unter 
der Ueberſchrift: „Submiſſion auf Stangenlie⸗ 
„ in dem Büreau der oben bezeichneten 

bis ſpäteſtens den 29. Juli d. 


* 6 0 rtofrei verſiegelt aus⸗ 
ormittag abe 2 — — . au 


J 


8 


dem ffnet und dem Min- 
—— die Lieferung unter Abſchluß eines 
Vertrages, jedoch unter Vorbehalt der Genehmi⸗ 


der königlichen Telegraphen» Direktion, 
Beten werden wird. 0 1 
Die Submittenten find 14 Tage an ihre Of. 


ferten gebunden und hat derjenige, mit welchem 
kontrahirt wird, im Termine eine Kaution von 
50 Thlr. baar zu deponiren. 
Nachgebole find nicht zuläſſig. 
Poſen den 18. Juni 1861. 
Der königl. Ober⸗Telegrapheninſpektor 
Krampfl. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, I. Abth 
zu Nogaſen. 
Das den Geſchwiſtern Weyert, als Jo- 
hann Jacob, Julius Pamphilius, Emma 


eilung, 


Bankfonde, geſtiegen von 
Ueber 


E geehrten Giefigen und au 


er Baarenbeftände wog Berlir 
llangeſchäfts verkaufe ich eine 
dekorirten Porzellan Kaffee. 
er, Cabarets, 


ätze, Bowlen, Blu⸗ 
— —.— Ze zu auffallend 
2 N en. a 
e aten, 
ö Wilhelmsplatz 16. 


ſämmtlich 


er Po 


U 
Partie fein 


und Theeſervice, Kuchente 


’ 


MTLIUS HOTEL DE DRESDE,. Die Kaufleute Sprick und Kleiber aus 
Dresden, Philippi aus Stelle, Reſßhauer und Stuhr aus Berlin, Hol⸗ 
länder aus Breslau, Bargmann aus Elberfeld, Haan aus Hanau und 


„car, Emil und Roman gehörige, zu Ciesl 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


J. welcher ein Gehalt von 200 Thlrn. verbunden 


Lebensverſicherungs 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1 
Zahl der Verſicherten, geſtiegen vo 
Verſicherungsſumme, geſtiegen von 35,884,500 Thlr. auf 
Jahreseinnahme, geſtiegen von 1,679,819 Thlr. auf . 
Ausgabe für 464 Sterbefall Br 


ſchüſſe zur Vertheilung an die Verſicherten 

1,640,292 Thlr. auf. 
Dividende im Jahre 1861 . 

Bericht und Antragsformulare werden gr 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


t- ı BAZAR. Die Gutsb. v. Zakrzewski aus Oſiek, Graf Zoktowski aus Jarognie ; 
wice, v. Radonskt aus Krzeslic, v. Brodnicki aus Dzieczmdarkl und 
v. Blociſzewski aus Przeckaw. 5 
EICHBORN’S HOTEL. ergolder Holder aus Berlin, Agent der Kölniſchen 
Hagel» Verſicherungsgeſellſchaft Ottawa aus Klecko, die Kaufleute Reich 
„aus Moſchin und Ehrlich aus Pleſchen. 
EICHENER BORN. Drechsler Brandt aus Berlin und Kanter Pruſan aus 


86. v. Koezorbwöta aus Plot, 


| 


Schmidt aus Mikuſzewo und 


i aus Czeſzewo. Wkockawek. 
E. Kaufmann Schiff aus Berlin und Fabrikant Meg- | KRUG’S HOTEL, Handelsmann Metzner aus Altenberg und Brauermeiſter 


Tſchuſchke aus W 
Inferate und Bör 


enriette, Joſeph Robert, Os: | m rs Mh e ee e RER 


car (em | Echten 
bei Nogaſen belegene Mühlengut, abgefchägt € Ein Landgut, 4 Meile von 3 0 
auf 14,818 Thlr. 23 Sgr. zufolge der nebſt 0 Rogaſen entfernt, iſt ſofort 


a F brikpreiſen. 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 0 and freier Hand 8 . —4 3 ikpreiſen 


Rud 


geſund und no 
geſucht. 


1. 


II 
III 


giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll, am ö l 
30. September We um fen. Es euthält 553 Morgen I 
an ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber 6 Acker, größtentheils Gerſten⸗ 
ee et boden, 49 Morgen Wieſen ) 
ubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung und 2 Morgen Obſtgarten. 9 
— 8 Bass Iatpen, haben) Die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ © 
el a re 0 gebäude befinden ſich in gu⸗ 
Rogaſen, den 13. Februar 1861. Ü 151 baulichen Zuſtande. Preis I 

Nothwendiger Verkauf. 615,500 er 
Die dem Gutsbeſitzer Johann keine A 1 kan mit 6000 Thlr. 9 
gehörigen, in Klein⸗Lonsk sub 155 1, Au 1 7 1 Auskunft 

13 belegenen Grundſtücke, von welchen Nr. 1 erthei er Ri 

auf 24138 Thlr., Nr. 8 auf 6000 Thlr. und Rr. ik B 1 ittergutsbeſitzer 9 
18 auf 4000 Tolr. abgeſchatzt worden, zufolge J l. n in Nitſche bei 7 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 0 Alt⸗ Boyen. N 
— — r Taxe, ſollen — RENNEN 
en event. einzeln | a ä 4 se 
am 31. Dezember 1861 Vormittags 10uhr ben e Paſen, im Kreiſe 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Fir Ritt IK 1½ Meile von Strzelno 
Alle unbekannten Realprätendenten werden de egene Ri Hand ozuszkowa Wola 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton fd och ad E billigen Bedin ungen, 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. E ur alt ungefähr 1500 zu verkaufen. aſſelbe 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glan. d ha 44 hir Morgen, wovon 1000 
a ee e e 
ack, die Wittwe de oycie ar „ 0 . . 
Maria gebornen Lipska, und der Aliſitzer gelde find ini, 17:000 Thlr. ſofort 0 erlegen, 
Johann Kottke reip. deren Erben oder fon. der Ueberreſt wird auf längere Zeit geſtundet. — 


ſtigen Rechtsnachfolger werden hierzu öffentlich Die nähere Auskunft ertheilt der Notar Kenn- 
—— * ne ene »inski in Schrimm. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ G 
roße 


Waaren⸗Auktion. 


Montag am 24. Juni und den fol ⸗ 
2 genden Tagen, Vor- und Nachmittags, 


Bekanntmachung. werde ich wegen völliger Auflö⸗ 

Bei der biefigen jüdischen Elementarſchule fung des bisher unter der Firma 
wird zum 1. Oktober d. 3. eine Lehrerſtelle, mit Meyer Falk Nachfol- 
ger“ hier beſtandenen Waa⸗ 


dic geſammten Waareu⸗ | 
beſtände, | 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Sage te 
anzumelden. 

Poln. Crone, den 15. Mai 1861. 
Königliche Kreisgerichts - Kommiffion, 


V. 
VI. 


iſt 


* 


zu räumen, 


ne gut beſtandene 
Wahlbäume we 
1 „ 


i einzuſenden gebeten. 10 


den neueſte 
nungen zum 
und bietet u 


bank für Deutschland in Gotha. 


vakant. Kandidaten werden aufgefordert, 
e “le kam 8 Belle zu ebe. 
En den 14. Juni 1861. 
Der Vorſtand der jüdiſchen Schule. 
Halbpenſtonat für Kuaben. ebend in: 
Dr. » Loewenderg, feidenen und halbſeidenen, wollenen 
Ay: Zr Maui | 72 me — ten, Ba · 
2 ii füdiſcher Konfeſſton finden bei iſt, onſſelinett und Baröge, fran ⸗ 
Mädchen mir eine allen Anforderungen] zöſiſchen Long - Chales und Tzügar⸗ 
entiptechende Penfion und Halbpenſion. dinen bis zu den feinſten Qualitäten, 
Amalie Loewenberg geb. Cohn, Gröpe de Chine⸗ Tüchern, Mänteln 
Waſſerſtraße 17. rg ur Ber Garderobe⸗ 
rtikeln, ichen, 
1 Forſtfläche, fo auch ftarfe r e 
E rden zu kaufen geſucht. gegen baare Zahlung Öffentlich 
Adreſſen werden unte A. Z. der Expedi⸗ſteigern. . g 
tion dieſer Zeitung fre Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 
860 ift erſchienen und legt folgende ſehr günſtige Ergebniſſe dar: 
n 22,109 Perſonen auf 22,892 Perſonen. 
37,418,300 Thlr. 


Beſtellun 
zu Gebote 


ſen⸗Nachrichten. 
friſche Originalpackung, verkaufe ich zu Bar 


Spediteur, Breiteſtr. 0. 
50 ſtarke Hammel, 


Offerten erbittet man 
Schwerzenz franco. 


Landwirthſchaſtliche Maschinen. 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehlen wir beſonders: 


Howard's Kartoffelaushebe 


von 2—4 Thlr. Preis je nach Größe 150 Thlr. u. m. 


Wagenfabrik des A. Meis 


liefert einfache wie elegante Wagen nach 


gediegene Arbeit die größten Garantien. 


auf das Schnellſte und Prompteſte aus- 


im Juni 1861. 
A. Reiss, Wagenfabrikbeſitzer. 


19. Juni 1861. 


12 0 


BUpWIOS HOTEL. Kaufmann Bol 
Stegmann aus Groß ⸗Rybno und 


haulaud. 

BRESLAUER GASTHOF. Wachefigurenfabrikant Krüger aus Danzig, 
Leinwandhändler Leikert aus Reigersdorf, Spitzenhändler Unger aus 
Anklam und Förſter Kennauer aus Jaraczetbo. 

Rigi 82 t. Frau Bürgermeiſter Priebe aus Trzemeſzno, Graben 


ſohn aus Santompst, Juſpektor 
jehhändler Hamann aus Guſchter⸗ 


— 


r 


N Eugliſches Putzwaſſer, 2 

die Metalle werden dadurch von allen 3 

Flecken befreit und erhalten eine hohe Po⸗ 

ol 0 litur, empfiehlt in Originalflaſchen & 3 Sgr 
die Farbenhandlung 

zu kaufen d von Adolph Asen, Shlehitr. 5. 


poste restante ga on EEG 


Portland⸗Cement, 


olph Rabsilber, 


ch vollzähnig, werden 


8 


Verb. M Cormick ſche Mähema⸗ 
ſchinen mit ſelbſtthätiger Ablege⸗ 
vorrichtung, . ee been be 
Gras⸗Mähemaſchinen r 
Verbeſſ. engl. eiſerne Dreſchma⸗ 
chine mit transport. deutſch. 

Oertel ee 
ee Spam Dei Sr ll 
Hauſon e Nartoffelgraber — 
9 Miniſterium f. d. landw. Angel. neu eingeführt.] Preis flu b. 
Schalen⸗Bottige e 3° e 


— 
- 


9 * 
6 ö für den Kür 
urtoffel⸗Schälmaſchinen ae 
ue eigene Konftruftion. (Schalt 1½ Metze Kartoffeln in 2 Minuten.) Preis 


alle landw. Maſchinen und Geräthe ſtehen z. Verf. 
Schneitler & Andree. 
heehandſchuhlager 


gen Preiſen. 


Markt 47. 


G 


mit Verp. 11 Thlr. 
Illuſtr. Preiskurants über 
Preiſe ab Fabrik und per comptant 


Berlin, 114/115 Gartenſtr. 


un mein Glace-, Filet: und T 


empfehle ich ſelbige zu auffallend billi 


Jaco 


= | Avis 
für Oekonomen. 


Das bewährte 


Korneuburger Bichpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe, 

durch ein königl. preuß. und ein königl. ſächſ. 
Miniſterium konzeſſionirt, durch die Pari- 
ſer, Münchener und Wiener Medaille aus⸗ 
Mache und in den Marſtallungen Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen vortheil⸗ 
haft 3 3 Bye —— 
in Koften bei Herrn 4. J. 

5 Apotheker, gal, 
in Liſſa bei Herrn G. Pfade Apo⸗ 

theker 1 


Jauer in Schleſien 


n Wiener und Pariſer Zeich⸗ 
Preiſe von 110 — 500 Thlr. 
nter Zuſicherung für ſolide und 


gen werden vermöge der mir 
ſtehenden Kräfte und Mittel 


. . 1750156 = geführt. 
A a 750,700 Jauer 
9,782,348 Thlr. auf. rien, 1081700 
geſtiegen bon f 
ta eg 


32 Prozent, 


. u . 


atis verabreicht durch t 
Hermann Bielefeld in Poſen. 
A. C. Tepper in Bromberg. 
Kreisgerichts⸗Kaſſenrendant Müller in Gneſen. 

Apotheker Skutsch in Krotoſchin. 

S. G. Schubert in Liſſa. 


Bildhauer etablirt habe. 


i Nr. 7, als 
ich mich am bieſigen Orte, kl. Gerberſtraße 7, Wildd ö b % 
a ird ſein, die nur tragenen Arbeiten in Denkmälern ꝛc. ſowohl in Stein (5 
FE Gele uud harte auszuführen. Nene Bornstein. eru⸗ kan 7 Ae 5 
a direkt b uch Vermittelung d 1 
. date een dene ae ante 
e n n ; ; 
Duycch den ſehr vortheilhaften Antauf I dans 1 Yan torowiez, Gibbs c. Sone empfehlen jomit als in der kürzeſten 


außerordentli 


* E t dv * 
zuverläſſig * Linderung des 


chen von unſerem hie gen und unſerem 
Stettiner Lager nach allen Richtun⸗ 


wi N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Markt- und Breslauerſtr. Ecke Nr. 60. 


Zeolith⸗Dachpappe, 
beſter Qualität, offerire ich zu Fabrikpreiſen 
und übernehme komplette Eindeckungen 
unter Garantie. 

Rudolph Rabsilber, 


Spediteur, Breiteſtr. 20. 


Die Herren 


’ 


gratis verabreicht und die 


rhoidal⸗Gummibandage, 


was auch durch unte 


Gummi- und Guttaperchawagren⸗Fabrik. 


in Witkowo b. Hrn. C. HE. Brandt 
Apotheker. 2 


zur Wiedererweckung und Stärkung der Haare, 


; j | Krauſe mit Gebrauchsauweiſung 10 Sgr. 
Ernst Fr. Jockisch in Meſeritz. Die Dr. er e Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich durch ihre bewähr⸗ 
Carl Zakobielski 7 7 ſtro wo. e e und . Preis fehr vor, 
idi i h) theilhaft von gfach angeprieſenen Macaſſar⸗, Klettenwurzel. und den meiften an- 
. Kanzleibireltor Spisk in Schönlanke. — De Pe 125 Haarölen und Haarpomaden, a können ſonach mit vollem Rechte als das Beſte und 
zwärtigen Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß t ed Sg z k eg Billigſte in dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden. Ausführliche Proſpekte werden 


Mittel ſelbſt in Poſen echt und unverfälſcht nur allein verkauft bei 
. Menzel, Wilhelmsſtr., neben der Poſt. 


amorrholdal-Leidenden d. Linden Nr. 66, haben eine Band 
die Be erfundene ze Gummi angefertigt, von deren Zivedmapigfeit 
welche ſich ſchon bei Hämorrhoidal- Leiden und Maſtdarmvor⸗ 
Zeit bei Hunderten von Krankenſfällen ich mich mehrfach überzeugt babe. Ich 
bewährt und denſelben jofortige empfehle daher ſolchen Kranken in Ihrem In⸗ 
jo läftigen Leidens verſchafft hat, tereſſe die Anwendung derſelben, die einfach und 
nfiehendes ärztliches Atteſt bequem ift, auch möchte ich gleichzeitig meine 


beftätigt wied. Herren Kollegen hierau kſam 
reis einer Bandage 4 Thlr. a Berlin, im Juni Lee a 
Gebr. Sachs in Berlin, (L. 8.) Dr. M. Feig, 
U. d. Linden Nr. 66, . brakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Aber 


r. Stett. 
nerſtag 


* 
ander u. B Don- 
u d bid. b. Kleiſchof, 


Gebr. Sachs in Berlin, 


6 

ute Mods und Hoſenſchneider, aber“ S f ’ Rt. Bz., Br. u. Gd., p. Aug. 175.0 17 Rt. bi 

Ihe, finden d. ommertheater in Poſen. 5 „ b F. U 

6 2275 — 0 Schloßstraße echten 1 Ertravorftellung mit Konzert — Lamberts Garten. 0 bu 6. erg n 512 hr 

Ein Lehrling findet ein Unterkommen be j £ b Rt. bz. u. Gd., 173 Br., p. Okt.⸗Nov. 17 8 
Ein ehrling findet ein 1 Jagd nach einem Mädchen, oder: Die grosses Concert. 11 Kt 35 8 Br., p. Okt.-Nor 


Ein Kandidat der katholisch. Theologie ſucht mann. Zum Schluß: Eheſtandsezerzitien. ; Zi 
E eine Hauslehrerſtelle. Adreſſen und Nähe] Solofcene in 1 Akt von Gbener Nach dem 1 Aeg 6 e. Lutze a Perſon 2¼ Sgr. 


Uur ) Thaler 


koſtet / Loos bei unterzeichnetem Bank⸗ 
hauſe zu der am 


8. und 9. Juli d. J. res erbittet man unter der Adreſſe? Gertach i 
: : Theater Konzert bei erleuchtetem Garten. ili . 5 
/ . 
— sin militä i = d — — —— ; : SD. 
E ſeine Aulblldung en tönigl. Verwaltungs Donnerſtag. Zum Erſtenmale: Aufge⸗ Fromms Gartenetabliſſement Weizen loko p. Söpfd. gelber 68 —76 Rt. nach 
Verloosung, dienſte genoſſen hat und gegenwärtig Rentmei. ſchoben it — — Aufgehoben. — kleine Gerberſtraße Nr. 7. Qual. bz. 83/85pfb. p. Juni-Juli 75 Rt 
f ſter einer der größten freien Standesherricaften Schluß: Trank Stern zum erſten Male] Donnerſtag den 19. Juni Konzert (Militär). Br. u. Gd, p. Zuli-Aug. 75 Rr. ds. p. Sept 
welche in ihrer Geſammtheit 5 S i 8 J gert ( ) 5 
2 . Schleſiens ift und ſowohl über feine frübere, als im Tannhäuſer. Schwank mit Geſang in] Entree 2½ Sgr., Familien von 3 Perſonen Ott. 72 Rt. bz. 72 Rt. Br. u. ©d., Söpfd. 7 
15,500 Gewinne a heine n Dien führung und feine Per 1 Akt von Kaliſch. ’ 5 Sgr. Anfang 6 Abr. E. Fritſche. FRE ch 7185 BR 
e n Deu 1 ‚Mm rr. . . TEZLHERE . 
enthält von 115 pi . e Pb anne Auf vielſeitiges Verlangen wird die Menagerte 77pfd. p. Juni, Funai Juli u. Juli- Aug. 40 


Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 10,000, 5000, 6 à 
4000, 3000, 2500, 3 à 2000, 
5 à 1500, 5 à 1200, 35 & 
1000 Thlr. u. ſ. w. 


des Thierbändigers G. Kreutzberg noch etliche Tage 40 Rt. bz. u. Gd., p. Aug.-Sept. 40H Rt. Gd. 
einem geehrten Publikum zur Schau dargeſtellt und p. Sept.⸗Okt. 41 N. bz. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 
zwar bei herabgeſeßten Preiſen. 1. Plaß 10 Sgr., 41 Rt. bz. u. Br., Frühjahr 40 Rt. Gd. 

2. Platz 5 Sgr. und 3. Platz 2½ Sgr. während der) Gerſte Märk. p. TOpfd. 36 Rt. dz. 
Vorſtellungen. Jeder dieſer Tage findet eine große Hafer loko pabopfd. 27—28 T Rt. bz. 
außerordentliche Vorſtellung ſtatt, in welcher eine Heutiger Landmarkt: 


Stellung als Rentmeiſter, Rechnungsführer, 
— — auf einem größeren Gute oder 

üterkomplex. 

Der Antritt kann auf Verlangen den 2. Juli 
d. J. oder auch ſpäter erfolgen. 

Gefällige Offerten werden bis zum 20. d. M. 


sub W. K. entweder bei der Expedition d. 8 junge Dame aus Schweden unter Mitwirkung Kreutz. Weizen Roggen Gerfte afer 
18008 22 Thlr., 9 Loos 10 Thlr. Bl. oder poste restante Testenberg in NER Me berg jun. die ſchwerſten Produktionen mit Löwen, 70-834. 40-45. 32—38. —28. 
Auswärtige Aufträge werden auch in J Schleſien erbeten. — Hyänen und Bären ausführt. Erbſen 40—48. 5 


ee ei 16—18 Sgr. 
x eu 15— 20 © 


a ; onnerftag den 20. Juni c. zum Abendbrot — 
in gutes ſeidenes Schnupftuch iſt in meinem D lunge her b. A. Kuttner, kl. Gerberſtr.] Poſener Rentenbriefe N trob 5-5} ah 
Uhrengeſchäft vergeſſen worden. 4% Stadt- Oblig. II. Em. rg er en Ku na 

AM. J. Moses, Markt 100. . 5 „Prov. Sbligat. . bz, p. Juni . bz. p 


? 994 — 
Y Marktbericht vom 19. Juni. Br Sept.⸗Okt. 11 Rt. bz. 
Dies Generalverſammlung des landwirthſchaft⸗ . 9 3 Provinzial⸗Bankaktien i 


i ü e Stargard ⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — N 
um ‚ofen wi au 1. eee Sue wma Oro Gin ct . — Z Byehpeniä li. u-h.n.Eaeiph 
dem Saale des Bazars zu Pofen abgehal⸗ 71 pp fre 8 7 1 . h Ft, 3, FRE. dz., 1 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 
ein. Weizen, Schfl.z . ei? | ‚26 olniſche Banknoten 86 — — 1 Kt. Br, 4 Rt. Gd. (Oft, Zig.) 
| 


den entfernteſten Gegenden prompt und 
verſchwiegen ausgeführt und die amtliche 
Gewinnliſte, jo wie die Pläne zur gef. 
Einſicht jedem Intereſſenten zugeſandt. 
„Die Gewinne werden bei allen Bank⸗ 
häuſern in Gold oder Thalern ausbezahlt. 
Man wende ſich gefälligſt direkt an 


Gebrüder Lilienfeld, 


11e 
' 


} 6 
Bank- und Wechſel äft in Hamburg. ten. Am erſten Tage um 9 Ubr Vormittags 2 FAR * 
CCC ſofort nach der Eröffnung finden die Abthellungs⸗ Beuge Euer rar se 1 7 6 400 die usländiſche Banknoten große Ap. — — — 
Sitzungen ſtatt; am zweiten Tage um 11 Uhr Roggen en 118 9] 11211 3 Roggen ziemlich behauptet, pr. Zuni-Zulil Breslau, 18. Juni. Wetter: Geſtern Nach ⸗ 
in 62 iſt die Belet 5 7 früh beginnt die Plenarſitzung und wird Bericht Ihen, 10 42 | 384-4-5-4 bz., Juli 383 bz., Juli⸗Aug. 3S}-4-4 mittag hatten wir wiederum heftige Gewitter, 
t. Martin 62 ift die Beletage von 5 Zim⸗ 0 Roggen, leichtere Sorte .. 115—[ 1117| 6 3 die die Luft abkühl 9 
mern nebſt Zubehör auch mit Pferdeſtall, ſowohl von Seiten des Vorſtandes, als auch Große Gerſte 1 — — ., Aug. 385 Gd., Sept. 387 Gd. 2 Br. ie die Luft abkühlten, heute heiter, früh + 9% 
ſo wie Gartenpromenade zum 1. Oktober e. zu über die beendeten Abtheilungs - Beratyungen| Kleine Gate RE —————— Spiritus gedrückt, gekündigt 18,000 Quart, Weiher Weizen 74—79—84—90, gelber 66— 
vermiethen. erſtattet. Um zahlreiche Betheiligung erſucht 1 — 23 —— 27 — . mit Faß pr. Juni 17 ¼ bz., Juli 17½ bz. 70-78-85 Sgr. 
üben Marti 57 f 8. Bebe non ang d ge Worftand des tandwirsbfehaftlichen| Fefe 2. % ee eee eee Gerste, or 
ter Stock ſofort oder von Michaelis 5 J. re Fa a ne Futterer fen. 9 1.1 1070 6 Waſſerſtand der Warthe: seh e 
Teschen dermtethen. Naberes in RT —— polen am 18. Juni Vorm. 8 Uhr 2 Buh 9 Zen. Erben 50-5763 Sgr. 
K m rg Familien⸗ Nachrichten en 72 „19. Juni Be e Kleeſamen geſchäftslos. Preiſe nur nominell. 
Zart June bist diele ein Herr, ber mebe Die vorgeftern Y,8 Uhr Abends erfolgte gag. S 2 — . — é e 100 Dua zu 80 9, 
rere Jahre hier bleibt, zwei gut möblirte ; iner fi - Nair Tralles). 1 t. Gd. 
Zimmer zu miethen, oder Stube und Alkoven, ger 1 5 7 555 ee Frau Flora Ben DENE Ne rodukten⸗Börſe An der Biefe Roggen p. Juni 45% bj. 
nebſt Stall im Haufe oder in der Nähe. Gef geb. John ven einem krättigen Knaben beehre Karkoffen. . 8 Wr 4 u. Br. Juni. Juli 452 bz., Juli⸗Aug. 437 b 
Offerten werden bald erbeten unter G. AR. in ich mich auswärtigen Freunden und Verwandten Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort)] 115 — 1,22] 6 Berlin, 18. Juni. Wind: Nord. Baro- Au Sept. 42}-}b Seht. Dit 42 0 5 
der Expedition dieſer Zeitung. n ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt anzu-| Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. J. G. — — I —— meter: 28 1. Thermometer: früh 1254. Rübbl loko 11 15 4 Juni u. Juni⸗Juli 
zeigen. Weißer Klee dito — —— — — Witterung: ſchön. 103 bz p Juli-Au 11 N Br. An Sept. 
uf das Gut Potomulszen bei] Zieliniee Vorwerk, den 19. Juni 1861. eu, per 100 Pfd. Z. G. I —— 1 Weizen Iofo 66 a 80 Rt. 11 Br., p. Sept Dl 11 55. u 65 Ma Sr. 
Kowno, im Königreich Polen, am Memel) Ferd. Greulich. tod, per 100 Pfd. Z. G. — — ij) Roggen lofo 42} a 41 Rt. p. Juni 41 Spiritus ſoko 187 Gd. p. Juni, Zunt-Zuli 
Huffe and de 99855 e A Be . — * d. Ct. z. 100 Pfd. 3. G. — — —I— —|— 1404 8 404 Kt. bz. u. Br., 40% Gd., p. Junl-Juliſu. Juli⸗Aug. 173—174 bi. A Br, ** Spt. 
Shrner v erlangt, theils mit theilg Ban Furt Heute früh 5 Uhr ſtarb meine theure 4 3 per 100 Ort. 17 — 7) 7 641 a 40 a 401 Rt. bz. u. Br., 405 Gd. p. Juli. 18 bz. u. Gd. (Br. Odisbit.) 
lien. In Kürze gelagt, wird Reiſegeld pränur R ang. Juni ( 80% Tr. % — 17 5— a 1 * 410 2 114 . 1a 5 
5 I 1 2 3 r., p. Aug.⸗Sept. a 2 „ z., 
merando gezahlt, den Familien mehrere Morgen J 9°, Lern 1 5 Wollmarkt, 
durch Handdienfte zu werginfendes Ackerland, J. Dies zeigt state Befonderer Meldung an D eee . u. Gb., 424 Br. p. tt. 42 u 42 4 42 Stettin, 17. Juni. Der Weumattt if 


mil Schoenborn. 


Poſen, den 48. 1881 heute Abend als beendet zu betrachten. Wie 
’ . - 


t. bz. 
ieee Vereinigung Grose Gerte 28 u 46 Kt. N ſchon geſagt, erlahmte die Kaufluſt im weiteren 
er; Hafer lolo 21 2 26 Rt., p. Juni 214 a 213 Verlaufe des Marktes. Für das herangebrachte 
C ͤÄ Een Mine rain Bel 


Br. Gb. bez. 22 Rt. Br. 224 Gd. p. Sep- Olk. 23 u 223 fein, und nachdem Die Auweſenden Ic) Ipren Der 
; 17 88 ! darf gedeckt hatten, mußte zuletzt ** räumen 


und auf Verlangen Kontrakte auf eine lange 
Reihe von Jahren gewährt. Die ſpeziellen Be- 
Ba find in Poſen bei dem Werren E 
evifor 5 
Nr. 19, auf franfirte Anfragen zu erfahren. Are] 97 ng Berlin: Frl. C. 
beitsfähigkell und fittliche Haltung müffen durch mit Herrn H. Schulze in Breslau, Frl. Fondo. 

Attefte der Ortsbehörden, bisherigen Brotherr⸗ Ziegenbein mit Herrn W. Brüſſow; Hohen- Preuß. 33 % Staats Schuldſch. — 883 — Rt 


ürger 
b. 


ſchaften und der Geistlichen nachgewieſen werden. | brüc: Fräul. A. Falcke mit Lieut. K. v. Wurmb ; 4 Staats. Anleighe — — — Nübel loko 114 Rt. bz., p. Juni 11 Rt. ca. 1 à 2 Thlr. billiger als zu Anfang des Mark. 
Ein tüchtiger Schmied wie auch Stellmacher, Breslau: Fräul. E. Prope mit Rechtganwalt 4 — 102} — bz. u. Gd., 114 Br., p. Juni⸗Juli 11 7 Rt. bz. tes abgegeben werden. Daß der Berliner Mat 

die recht ſicher auf Kutſchwagenbau find und] Reichelt in Neuſalz; Liegnitz: Fräul. A. Tau- Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 106% — u. Gd., 10 p. Jull-Aug. 114 Mt. bz. u. diesmal dem Biege ſo nahe gelegt iſt, wirkte 

| r., p. Sept.-Okt. 114 a 11 3 a merklich auf die Beſchleunigung des Geſchäftes 


ov. ein. (Oſtſ. 2.) 


eine Stellung ſelbſtändig als Meiſter überneh⸗ chert mit Kaufmann Weisbach in Glogau; Posen 33% Prämien⸗Anl. 1855 — 
22 92 piritus loko ohne Faß 115 a 17 Rt. bz., Telegraphiſcher Börſenbericht. 


men wollen, werden geſucht und gebeten ſich Breslau: Fräul. P. Poppelauer mit Apotheker Poſener 4 % Pfandbriefe 
brieflich zu melden bei Dr. Lehmann in Berlin; Liegnitz: Fräul. Emma . . 
F. Razinski, Wagenfabrik, Alexander mit Dr. ph. Joſephi in Berlin; La.» 4 neue 

in Inowrackaw. 1 * Fräul. C. Dreſſow mit Ober⸗Grenz⸗ Schleſ. 34% Pfandbriefe 
Der Schmied kann ſofort das Geſchäft über⸗ kontroleur v. Zayczeck in Beuthen; Denkwitz: Weſtpr. do ⸗ D 
nehmen. Fräul A. Müller mit Kaufm. Blumenthal. Poln. 4 5 


— — [mit Faß p. Juni 174 a 174 a 174 Ri. bz., Br. Liverpool, 18. Juni, Baumwolle: 8000 
— — ju. Gd., Br S 80 17 T a 174 a 17 Rt. ch Bene Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverän⸗ 
ert. | 


PB: 


844 — I Br. u. 


Er Di ame Mbeiniihe, 4 85 b Weimar. Bank⸗Akt. 4 75 B [Staats- Schuldſch. 33 89 bz [Oeſtr. 5proz. @oofeıd 617 5 
Fonds- n. Aktienbörfe. 155 Sahm. eld 93 2 T ISE KuruNeum.Schldv 3} 874 ans e dee 
Ars 83 805 2 bz Induſtrie⸗ Aktien. m; e 1861 8 Neue Sad 3581.5, — 487 G 
„18. 1 1861. uhrort⸗Crefel Kot GA 98 W- o. o. eue Bad. 35 Fl. do. — 30 G 
* * Stargard⸗Poſen 3587 G Sell Giſenb abr A5 511 6 o. Em. Hi 881 G Berl. Börſenh. Obl.5 105 G Deſſau. Präm. Anl. 33100 G 
f Eisenbahn- Attien Thüringer 4 108 G Hörder Hüttenv. Ak. 5 66 B zum: gen ie ar Kur -u. Neumärk. 33 915 bz 
; 8 . — f 5 
ee Bank- und Kredit- Aktien und |Deinerva, Bergw. A5 gi s Fnieherichter. Mär 4 35 Dftpreufifche 9225 G Bold, Silber und Papiergeld, 
Eden Bett 210 21 65 mahle. e 1054 8 do. con. 951K do 4 954 5j grriedrichsd or 1900 
a. . ‘ - . ie > * 
Amſterd. Rotterd. 4 834 bz Berl. Raffenverein 4 115} 8 Magdeb.Feuerver. A4 465 bz n e besehen f 2 ii Falter: 05k 
Berg. Märk. Lt. A. 4 963 b Berl. Handeld Gef 4 79f ® men pe Bi. (Are 10 S ya = 
.. ke. 4 8368 Braune. Bt. l 4 | 635 © _ Veloeitäto-Obligatiouen. Po, 86 Napoleon: O. 5. 3 
Berlin-Anhalt 4 128 G Bremer do. 4 99 d u ( Aachen⸗Düſſeldorf 4 867 G en Gold pr. 3. Pfd. — Smp. 48 
Berlin Hamburg 4 116 B Coburg. Kredit⸗do. 4 505 € do. II. Em. 4 843 bz S Be e 90 2 Dollars N. na 5 
Bald Steen 4 1201 8 Dar Priv. Bk. 4 94 B do. III. Em. 4) 91 br 5 ei 3 1 N Silh-ve.3 an 1 75 a 
er Ns el in 9 7} * 0 — — . * 23 „ „ * 
See e . 08 do. Zettel. B. . „. II. Gmb 66 Were tt See l 908 8 
Brieg-⸗Neiße 4 4835 bz Deſſauer Kredit⸗do. 4 12-12 b Bergiſch⸗Märkiſche 5 101 bz (101 B f x x ai! 
Göln⸗Ereſed 4 —.— Deſſauer Landesbl. 4 224 G6 de if ee 100 53 11 55) Reit rer 96 51 Bee Pal — 2:3 
Cöln-Miuden. 31158-1591 vz Diet. Comm. Ant. 4 85 bz do. III. S. 37 (R. S 3797 05 1 Hoſenſche 1 948 Deftt, Banknoten O 73° 8 
Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 34335 bz Genfer Kred. Bk. A. 4 294-233-29 bz [do. Düſſeld. Elberf 4 — — i 497 Poln. Bankbillet — 1 
do. 1 10 5 G Geraer do. 4 70 B do. II. Em. 5 — — 92 bz eln 1 Bert 4 97 8 — ——— 
do, do. Gothaer Priv. do. 4 | 63 © do. III. S. (O. Soeſt) 4 87} 5 Frei 
Löbau-Zittauer [5 | —— — alte de. 4 | 921.@ Een 42770 üb ard rn n Gechſel ⸗ Kurfe vom 18. Juni. 
Sudwigenaf. Berb. 5 c 6, Priv. do. 4 80, G Berlin- Anhalt 4 98 e — Amſterd- 250fl Fur) S Hilf H — 
Magdeb. alberſt. 4 gi 3 60 0 Kredit-do. 4 | 644 © do, 40 lt ba do. Ausländiſche Fonde de. 28 140 br 
Magpeb. Wittenb. 4 434.43 bi emburger do. 4 84 B Berlin⸗Hamburg 4103 G ei nr a ee Hamb. 300 Wk. kurz 24 150: — 
Mainzetudwigsh. 4 1107-6} b u Nagdeb. Priv. do. 4 83 G 0 II. Em. 44 — — Oeſtr. Metalliques 5 49 B do. do. 2229 1 439 bz 
Mecklenburger 449-488 bz eining. Kred. do. 4 | 704 bz Berl. Pots, Mg. A. 4 | 954 G B. 960 do. National-Anl. 5 533-4 bz u B ſeondon 1 ftr. 3 M. 4 6. 19; b 
Münfter- Hammer 4 95 B oldau. Land. do. 4 — do. Litt. C. 4/1011 do. 250fl. Präm. O. 4 664 bz aris 300 Fr. 2 M. 3 79 a 
Neuſtadt⸗Weißzenb. 4 — — deutſche do. 4 864 do. Litt. D. 4101 8 1 do, te 565 etw bz ien öſt. W. 8 T. — 7245 
Niederſchleſ. Märk.4 97 & Deftr. Kredit. do. 5 | 643-648 bz Berlin- Stettin 102 G 8 X | „5, Stieglig- Anl. 5 | 874 G do. do. 2M.6 725 b 
Niederſchl. Zweigb. 4 — — Pomm. Ritt do. 4 725 bz do. „Em. 4 91 bz — nm 6. do. 5 1001 etw bz Augsb. 100 fl. 2 H. 3 56 19 6 
do. de RE ofener denden 87 B do. III. Em. 4 915 6 Preuſſſſche onde. Englische Anl. 5 102 @ Franf. 100 fl. 2 N. 3 | 56.20 6 
Nordb., Fr. Wilh. 5 451-45 bz reuß. Bank- Auth. 4123 G Breil. Schw. Freib. 4 98} © Freiwillige Anleihe 4411013 bz Ae gl Anl. 3 615 etw bz 44%, Lap! in S 4 80 5 
Sberſchl. Li. cu. C. 8% c Noſtocer Bann dot & Brieg⸗Neſßer — 8 Staats Ant, 1859 5 1074 e ain. Ba | sole 0 0 de e T 
do. Hatt. B. 3405 B Schleſ. Bank Verein! 8 9 Cöln⸗Crefeld 4 93% 5 bo. 441025 bj 8 Gert 08 5 933 6 etersb. 100.3 W. 4 94 b. 
Oeſt. Franz. Staat. 5 1334-323 bz Thüring. Bank-Akt. (4 58 G Cöln⸗Minden 441011 G do. 1856 a 402% bz do. B. 200 Fl. — 23 G Dez 2.8 3403 — 
Oppeln⸗Tarnowitzſ4 344 bz Vereinsbank, Hamb. 4 | 99 & do. II. Em. R 1035 G do. 1853/4 981 bz fdbr. u. in SR. 4 844 p Warſchau 90R. 8T. — 85 9 
Pr. Bin, (Steel⸗ Ba 565 B eee 5 * do. 491 G ren 34125} bz Part 8.5008. 492 8 Bank- Diek. f. Wchſ. A 
Die heutige Börſe war nicht nur unthätiger als geſtern, ern auch etwas matter. onſols 905. proz. Spanier 423. Mexikaner 223. Sproz. R 1 
e cen Geſhaſt ſtelten geh d. f Hamburg 3 Monat 10 Mt. J ee . Sordinter 78. Spez Ruſſen 1024. Ahprag, Hufien gi 
reslan, 18. Juni. Bei ſehr ſchwachem Geſchä e Kurſe der Spekulationspapiere etwas arte, Dienftag, 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Die 3% eröfftete zu 6, 96, wich bis 67,80, fe | 


niedriger. Preußſſche Fonds behauptet. ö P N 
Schlußtuere Diskont Komm., Auth 851 Br. Oeſtreichiſche aa aatsitien 641 Br. Oeſtr. Looſe 1860 30d Kegel av und ſchloß in wenig fefter Haltung wenig belebt zu dieſem Kurſe. Konſols von Mittags 12 Uhr w g 


62 Br. Poſener Bank 87 Gd. Scqhleſiſcher Bankverein 83 Br. n weldnttz⸗Frelburger Aktien 105 Br. 
dito Prior. Oblig. 89% Gd. dito Prior. Oblig. 98 Gd. Köln- Mindener Prior. —. Meiſſe - Brieger 493 Br. Ober Schlußkurſe. 3% Rente 67, 90. 44% Rente 96, 75. 3% Spanier 484, 10 —. Oeſtr. Staats 
Tlelſce Lit, A. u. 9 119} Br. dito Tit; B. 100 Br. into Pes. Oblig. 501 @b. de der Pak Ba Lie F. Eiſenb. A lh. Le. ebnen . GE mopjtier Ati. 706. Seb. Elten a. . ler —, Och. 


or. 
98 Br. dite Prior. Oblig. Lit. E. 291 Br. Oppeln -Tarnowizer 33} Br. Rheiniſche —. Koſel - Oderb. 34 Br. Amſterb i 
dito Prior. Oblig. — dito Prior. Oblig. —. dito —— DL —. 1 Sven 225 e l 89, ee * Metalliques 47 hene 3 
proz. Spanier 42}. Zproz. Spanier 4A. 5proz. Ruſſen 834. 5P*24. Stiegliß de 1855 954. : 
Telegraphiſche Korreſpond für Fonds ⸗Kurſe. N doner Wechſel, kurz 11 Ki 5 Mexikaner 21. 
London, Dienftag, 18. Junk, e Aare a Wetter ſchön. | Ländifche Ne e Wierer Wechſel, kurz —. Hamburger Wechſel 3515. Peteröburger Wechſel —. 
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